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25. Jah rgang / N r . 343 Donne rs tag , 10. Dezember 1942 

England zieht die Achtzehnjährigen ein 
Auf Roosevelts Druck / Die Universitäten praktisch geschlossen / Sturm im Unterhaus 

Zerronnene Feindpläne Sch. Lissabon, 10. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 
Die Musterung und Einziehung der Acht­

zehnjährigen, die England Jetzt unter amerika­
nischem Druck vornehmen muH, hat Im ganzen 
Lande viel Unruhe hervorgerufen. Diese Un­
ruhe trat bei der zweiten Lesung der Gesetzes­
vorlage Im Unterhaus mit größter Deutlich­
k e i t hervor. Die Jungen Manner werden prak­
t i s c h schon mit 17'/i Jahren gemustert und 
•ollen nach der Vorlage sofort nach Beendi­
g u n g des 18. Lebensjahres etngezogen werden; 
• • gehen Gerüchte, daß dieser Einziehungs­
termin sogar noch welter vorverlegt werden 
•oll. 

Arbeltsminister Bevln gab sich Im Unter­
haus alle Mühe, die Notwendigkeit dieser 
Maßnahme vom Standpunkt des Menschenein­
satzes zu rechtfertigen. Er hatte aber keinen 
•ehr glücklichen Tag. Er deutete u. a. an, daß 
die Regierung mit b l u t i g e n M e n s c h e n -
V e r l u s t e n auf überseeischen Kriegsschau­
platzen — gemeint Ist Nordafrika — rechne, und 
d a ß s ie die Achtzehnjährigen hauptsächlich 
deshalb einziehe, um nicht plötzlich genötigt 
zu werden, „In aller Hast und Panik unausge-
bildete Junge Leute nach Ubersee verschicken 
zu müssen". Diese Äußerung des Ministers 
rief Proteste gerade In den Reihen der Partei­
angehörigen Bevins hervor. Es kam zu erregten 
Zwischenrufen und ein arbelterpartelllcher Ab­
geordneter meinte, man könne nur noch von 
e i n e r n K I n d e r r e s e r v e " Englands reden, 
nicht mehr v o n einer Männerreserve. Der 
ehemalige Unterstaatssekretär des Erziehungs-
ministeriums, Lindsay, erklärte, dieses Gesetz 
bedeute praktisch die S c h l i a ß u n g d e r 
b r i t i s c h e n U n i v e r s i t ä t e n für die 
Dauer des Krieges. Ein Vertreter der Regie­
rung gab die Richtigkeit dieser Bemerkung z u . 
Er erklärte, es se i Infolge des Mangels an 
Menschen nicht mehr möglich, weiterhin Ju­
gendlichen Gelegenheit zu geben, an den bri­
tischen Universitäten Kunst und Wissenschaft 
zu studieren, diese Vorlesungen müßten fort­
f a l l e n . Nur noch medizinische und zahnärzt­
liche Studien könnten In gewissem Umfange 
und den Kriegsnotwendigkelten angepaßt fort­
geführt werden. 

Die Regierung entzog sich weiterer Kritik, 
Indem sie eine G e b e i m s i t z u n g Uber die 
Frage der Arbeltsreserven Großbritanniens an­
kündigte, da derartige Dinge in der Öffentlich­
keit nicht erörtert werden könnten. 

Die Berichterstattung über die Reden der 
einzelnen Abgeordneten während dieser Aus­
sprache ist außerordentlich lückcnhalt und 
dürftig. Diese Lückenhaftigkeit der Bericht­
erstattung war schon in den letzten Wochen 
mehreren unabhängigen Abgeordneten auf die 
Nerven gefallen. Der arbeiterparteiliche Ab­
geordnete Shinwell, der kein Blatt vor den 
Mund zu nehmen pflegt, fragte gestern im Un­
terhaus, ob die Regierung die Absicht habe, 
alle in den Parlamentsreden hervortretende 

""Kritik in den Parlamentsberichten zu unter­
drücken. Informntionsminister Brendan Bracken 
erwiderte hierauf, auch Unterhausreden müß­
ten zensiert werden, diese Zensur erfolge aber 
nur, um dafür Sorge zu tragen, daß die Reden 
der Parlamentsmitglieder „in der richtigen 
Form" an die Öffentlichkeit gelangten. Diese 
Antwort dürfte genug sagen. Die englischen 

Unterhausberichte werden also In Zukunft 
kaum noch ein Bild der w i r k l i c h e n V o r ­
g ä n g e in den Sitzungen vermitteln. 

Zwangsmethoden in USA 
Sch. Lissabon, 10. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Der von Roosevelt zum „Diktator" des 
Einsatzes der ArbeiterreJerven ernannte Lei­
ter der „Man Power Commlssion", Paul 
M c N u 11, erklärte In einer Rede, er werde 
wahrscheinlich im Jahre 1943 den Arbeits­
einsatz durch Zwangsmethoden regeln müssem 
die freiwillige Mehtode der Ärbeitsraobil-
machung hätte vollständig versagt. Aus die­
sem Eingeständnis erklärt sich auch der zurück­
haltende Ton des Jahresberichts Donald Nel­
sons über die Entwicklung der Rüstungspro­

duktion Im Laufe der letzten Monate und seine 
Feststellung, daß die Produktionsziffern für 
Oktober besonders enttäuschend seien. 

Paul MeNutt hat von Roosevelt Sondervoll­
machten erhalten, um alle Arbeiter aus der 
Zivilindustrie in die Rüstungsproduktion zu 
überführen, ganz gleich ob sie an ihrem Wohn­
ort eingesetzt werden oder ein paar tausend 
Kilometer weit verpflanzt werden müssen. 
Gleichzeitig hat Roosevelt dem Kriegsminister 
Stimson und Marineminister Knoz die Anwei­
sung erteilt, die F r e i w l l l i g e n a n w e r -
b u n g für Heer und Marine für die Jahrgänge 
zwischen 18 und 37 Jahren völlig einzustellen, 
um den Arbeltsmarkt nicht unnötig In Ver­
wirrung zu bringen. In weiten Kreisen der 
Wirtschaft werden die Methoden Roosevelts in 
der Frage des Arbeitseinsatzes immer stärker 
kritisiert. 

Der neue Großerfolg unserer U-Boote 
103 000 BRT. versenkt I Feindnachschub für Afrika schwer getroffen 

Aus dem Führerhauptquartier, 9. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Deutsche Unterseeboote versenkten im Nord- und Mittelatlantik im unab­

lässigen Kampf gegen die feindliche Schiffahrt wieder 15 Schiffe mit 108 000 
BRT. Zwei weitere Schiffe sowie ein Zerstörer des Geleltdienstes wurden 
torpediert. Bei diesen Operationen wurde der feindliche Nachschub für Nord­
afrika besonders schwer getroffen. Unter den versenkten Schiffen befand sich 
das britische Fahrgastschiff „Ceramic' von 18 713 BRT., das als Truppentrans­
porter nach Nordafrika bestimmt war. Das Schiff ging nach den Torpedotref­
fern sofort unter, so daß bei dem herrschenden Sturm und schweren Seegang 
mit hohen Menschenverlusten zu rechnen Ist Aus demselben Geleitzug ver­
lor der Feind drei weitere mit Kriegsgerät beladene Schiffe. 

Die „Ceramic" hatte 3000 Mann an Bord 
Flugzeuge, Dynamit, wichtige Rohstoffe auf den Meeresgrund geschickt* 

Berlin, 9. Dezember 
Zu den neuen Erfolgen der deutschen Un­

terseeboote teilt das Oberkommando der Wehr­
macht ergänzend mit: Die „Ceramic", die dem 
letzten deutschen U-Boot-Angriff zum Opfer ge­
fallen ist, gehörte der Reederei Shaw Savill & 
AI Bion Ltd. London, die mit ihren durchweg 
über 10 000 BRT. großen Dampfern im Frieden 
regelmäßigen Dienst zwischen England und 
Australien-Neuseeland unterhielt. Jetzt war 
dieser große 200 m lange Dampfer als Truppen­
transporter eingesetzt. Westlich der Azoren, 
auf dem Wege nach Gibraltar ereilte ihn das 

! Schicksal. Trotz starker Abwehr des Feindes 
gelang es einem deutschen U-Boot, auf den 
großen Truppentransporter zum Schuß zu kom­
men und ihn zu versenken. Die „Ceramic" muß 
bei ihrer Größe und bei voller Ausnutzung der 
Unterbringungsmöglichkeiten m i n d e s t e n s 
d r e i t a u s e n d M a n n T r u p p e n nebst 
Ausrüstung an Bord gehabt haben. Da das 
Schiff sehr schnell sank, ist damit zu rechnen, 

Panzerspähwagen in d e n Außenbezirken von Tunis 
E i n ungewohntes B I M D i c t o n die als Sicherung aufgefahrenen deutschon Panzerspähwagen in den 
A l Z S ö H S U t l t Tunis. ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter BUschgena, At l . ) 

daß ein großer Teil der Truppen mit dem 
.Transporter untergegangen ist. 

Drei weitere Schiffe, die aus demselben 
Geleitzug wie die „Ceramic" herausgeschossen 
wurden, hatten wertvolles Kriegsmaterial für 
die Front in Algerien geladen. Unter diesen 
Schiffen befand sich der 3157 BRT. große Frach­
ter „Jallisend", der mit einer Ladung Flug­
zeuge und Flugzeugteilen nach Freetown in der 
britischen Kolonie Sierra Leon unterwegs war, 
und der Dampfer „Stanley" (5126 BRT.), der 
unter anderem eine Dynamitladung an Bord 
hatte. Dieses Schilf sank nach einem Tor­
pedotreffer unter starken Explosionen inner­
halb von wenigen Minuten. Der Dampfer 
„Besholt" (4977 BRT.), der eine Ladefähigkeit 
von 7725 BRT. hatte, wurde auf der Fahrt von 
Lobito in Portugiesisch-Angola nach Trinidad 
versenkt. Das Schiff hatte eine Ladung von 
Zinn, Kupferkies und Palmöl an Bord; unter den 
im Nordatlantik versenkten feindlichen Schif­
fen befand sich auch ein 8000 BRT. großer 
Tanker. 

Diese neuen Verluste sind für den Feind 
wiederum ein harter Schlag. Die deutschen 
Unterseeboote greilen trotz stärkster Sicherung 
die feindlichen Geleitzüge an und schießen die 
wertvollsten Schiffe aus ihnen heraus. So führt 
der Kampf unserer Unterseebootmänner im At­
lantik zu einer immer stärker fühlbaren Ent­
lastung der deutschen Front in Nordafrika. Das 
Stocken des dortigen amerikanisch-britischen 
Angriffs ist nicht zuletzt auf die Nachschub­
schwierigkeiten zurückzuführen, mit denen der 
Gegner zu kämpfen hat und die mit jedem Ver­
lust eines Truppentransportes oder eines mit 
Kriegsmaterial beladenen Frachters größer 
werden. 

Z w i s c h e n f a l l i n T e h e r a n 
We. Rom, 10. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 

Ein amtlicher Bericht der iranischen Regie­
rung gibt, wie aus Ankara gemeldet wird, be­
kannt, daß am Montag eine große Volksmenge 
gewaltsam in das Parlament zu T e h e r a n 
eindrang unter dem Vorwand, eine Bittschrift 
überreichen zu wollen. Sie beschimpften die im 
Hause anwesenden Abgeordneten und mach­
ten ihnen schwere Vorwürfe wegen der 
schmählichen Haltung von Regierung und Par­
lament gegenüber dem Lande. Die Volksmenge 
rief den Abgeordneten zu, sie seien vom Aus­
lande g e k a u f t . Erst dem energischen Ein­
greifen der Polizei gelang es, die Ordnung 
wieder herzustellen. 

Drg/ilberic/if unserer Berliner Schrlltleltung 

Was Roosevelt in diesen Tagen von seinen 
ursprünglichen Plänen, Hoffnungen und Erwar­
tungen hat abschreiben müssen, ist so viel, daß 
die anglo-amerikanische Presse aus einem 
Klagelied ins andere fällt und auch mit immer 
deutlicher werdender Kritik nicht zurückhält. 
Unverkennbar überwiegt bei ihr bereits die An­
sicht, daß der große plutokratisch-bolschewisti-
sche Herbstplan in seinen wichtigsten Teilen 
als gescheitert anzusehen ist. Auf Grund die­
ses Planes sollte ja, woran kein Zweifel mehr 
bestehen kann, im Osten die Front der Ach­
senmächte eingedrückt und möglichst ein mili­
tärischer Zusammenbruch herbeigeführt wer­
den, während gleichzeitig von Nordafrika aus 
die Mittelmeerstellungen der Achse aulgespal­
ten und ihre Zerschlagung eingeleitet werden 
sollte. Keiner dJeser Pläne ist trotz aller An­
strengungen der Achsengegner der Verwirk­
lichung näher gerückt. > 

Wie viele feindliche Hoffnungen allein an 
der Ostfront vernicTitet worden sind, vermag 
man am besten zu erkennen, wenn man sich 
noch einmal vergegenwärtigt, was alles in der 
ersten Novemberhälfte in der anglo-amerikani-
schen Presse für die nächsten Tage, ja manch­
mal für die nächsten Stunden prophezeit wurde. 
Danach müßte inzwischen längst die Achsen­
front zusammengebrochen sein, die Amerikaner 
müßten Nordafrika erobert und mit den Briten 
zusammen restlos die Herrschaft im Mittel­
meer angetreten haben. Statt dessen kann der 
deutsche Wehrmachtbericht von der Ostfront 
in wachsendem Maße von d e u t s c h e n G e ­
g e n a n g r i f f e n berichten i er konnte am 
Mittwoch e in Fortschreiten dieses Gegenan­
griffs bei gleichzeitigem fühlbarem Nachlassen 
der Schlagkraft der gegnerischen Operationen 
melden. Statt der „großen Wende", die die Lon­
doner und Washingtoner Militärbetrachter bei 
Beginn der sowjetischen Offensivunterneh­
mungen ankündigten, sorgen sich jetzt die glei­
chen Militärschriftsteller in Erinnerung an 
frühere mißglückte Sowjetoffensiven um die 
weitere Entwicklung der Dinge. 

Ahnlich verzeichnen sie aus Nordafrika, daß 
die amerikanisch-englischen Offensivpläne in 
Tunesien an dem Bollwerk der Achse, an der 
Ubeilegenheit der Achsenluftwaffe und an dem 
kühnen Einsatz unserer Panzer und Infanterie 
scheitern. Die Londoner_ „Evening News" 

''stellen fest: ^Solange die "Achse uns in Nord­
afrika aufhalten kann, kommt unser ganzer 
strategischer M i t t e l m e e r p l a n Ins Wan­
ken, und die B o m b e n o f f e n s i v e g e g e n 
I t a l i e n muß aufgeschoben werden. Auch die 
Eröffnung eines kürzeren Seeweges nach dem 
Osten, vor allem nach der Sowjetunion, zur 
Verstärkung der sowjetischen Olfensive an der 
entscheidenden Ostfront ist in Frage gestellt." 
An diesem Abbau der britischen Wunsch­
träume beteiligt sich auch der Befehlshaber der 
britischen 8. Armee, General Montgomery, per­
sönlich. Er hat einem amerikanischen Journa­
listen eine Aussprache gewährt, in der zum 
Ausdruck kommt, daß in seinem Hauptquartier 
noch mit einer langen Dauer des Feldzuges in 
Nordafrika und des ganzen Krieges gerechnet 
wird. Ein außerordentlich harter Kampf stehe 
noch bevor. 

Die englischen Zeitungsleser, auf die solche 
Eröffnungen nach der Hoffnungslosigkeit zu- ' 
rückliegender Wochen als eine kalte Dusche 
wirken müssen, haben gleichzeitig zur Kennt­
nis zu nehmen, daß auch die Terror- und Agi-
tationsoflensive gegen Italien nur das Gegen­
teil der damit beabsichtigten Wirkung erzielt. 
Der aufrüttelnden und begeisternden Rede des 
Duce hat das faschistische Italien die Z i v i l ­
m o b i l i s i e r u n g a l l e r I n d u s t r i e ­
b e t r i e b e folgen lassen. Diese Zivilmobil­
machung, die für die Kriegsindustrie und alle 
öffentlichen Betriebe, die Kraftwerke, Gas­
werke und Transportunternehmen in Italien be­
reits zu Beginn des Krieges durchgelührt wor­
den ist, bedeutet, daß nunmehr s ä m t l i c h e 
Angestellten und Arbeiter der Industrie als 
mobilisiert gelten. „Popolo d'Italia" betont, daß 
durch das Gesetz rund 154 000 Unternehmen 
mit vier Millionen Arbeitern und Angestellten 
erfaßt werden. 

Die Pluto-Demokraten haben überhaupt 
nach wie vor keinen Eriolg mit dem Versuch, 
den Völkern ihre künftige „Weltordnung" * 
schmackhaft zu machen, die bekanntlich nur 
von Nordamerikanern, Engländern, Bolsche­
wisten und Chinesen getragen und gewaltsam 
der übrigen Welt aufgezwungen werden soll. 
Auch Spanien hat durch den Mund seines Cau-
dillo ein erneutes uneingeschränktes Ber 
k e n n t n i s zu E u r o p a abgelegt. „Wir ge­
hören keiner Welt an, die von der europäischen 
.verschieden ist", so hat General Franco fest-



Erste Werkfrauengruppe In Posen 
ha. Posen, 10. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 

Im Fest'saal der Reichsbahndirektion Posen 
erfolgte gestern in einer Feierstunde die Be­
stätigung der Werkfrauengruppe bei der 
Reichsbahn und damit der ersten im Regle­
rungsbezirk Poseni bisher gab es nur einige 
Werkfrauengruppen in Litzmannstadt, Abtei­
lungspräsident Prcuß hieß im Auftrage des 
Präsidenten der Reichsbahn die erschienenen 
Angehörigen des Betriebes und die Gäste will­
kommen. Dann sprach die Gaubeauftragte für 
Frauenwerkgruppen, Godbersen. Sie ging aiif 
die besonderen Aufgaben der Werkfrauen­
gruppe ein; jedes Mitglied der Gruppe müsse 
singen und basteln können. Mitglied der 
Gruppe zu sein, bedeute aber auch, aktiv tätig 
zu sein, um die deutsche Betriebsgemeinschaft 
zu festigen und zu erhalten. Es können darum 
auch nur vorbildliche Frauen und Mädel in 
Frage kommen, die sich zu vollem Einsatz be­
reit finden, die aber auch anderseits tüchtige 
Arbeitskräfte sein müssen. Die Arbeit der 
Werkfrauengruppen erfordere strengste Schu­
lungsmaßnahmen auf allen hausfraulichen und 
beruflichen Gebieten. Notwendig sei ferner, 
diese Schulungskurse stets zu besuchen und 
sich nicht durch äußere Dinge abhalten zu las­
sen. Nur dann kann die Gemeinschalt geför­
dert werden, wenn auch hier alle Mitglieder 
der Werkfrauengruppe sich als vorbildlich er­
weisen. 

Anschließend nahm die Gaubcauftragte 
Godbersen die Verpflichtung der Angehörigen 
der Werkfrauengruppe vor. Betriebsobmann 
Vieweg beschloß die Veranstaltung mit Füh­
rerehrung und den Liedern der Nation. 

gestellt und damit allen Jenen eine Absage er­
teilt, die Europa als eine überwundene Ange­
legenheit ansehen oder Ihm das Evangelium 
des „amerikanischen Jahrhunderts" predigen. 
Nach der Entwicklung der letzten Wochen 
wird vermutlich sogar mancher Nordamerikaner 
fühlen, warum das bei Jedem wirklich euro­
päisch fühlenden Europäer so sein muß. 

L u f t t e r r o r a n g r i f f au f T u r i n 
Rom, 9. Dezember 

Der I t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e -
r l c h t vom Mittwoch meldet u. a.: An der 
Cyrenaika-Front wurden Artilleriestellungen 
und feindliche Truppenkonzentrationen wir­
kungsvoll mit Feuer belegt. Deutsche Jäger 
zerstörten im Luftkampf vier Flugzeuge. In Tu­
nis verhinderte das schlechte Wetter Opera­
tionen zu Lande und in der Luft. Feindliche 
Flugzeuge unleinahmen In der vergangenen 
Nacht einen heftigen Angriff auf T u r i n . Sla 
verursachten beträchtliche Schäden vor allem 
an Gebäuden im Stadtzentrum, darunter an der 
Universität und einem Krankenhaus. Die Zahl 
der Opfer ist noch nicht bekannt. Ein Flugzeug, 
das vom Feuer der Verteidigung getroffen 
wurde, zerschellte am Boden auf dem Corso 
Vinzaglio im Innern der Stadt; die sieben 
Mann der Besatzung fanden den Tod. 

B r i t e n f l u g z e u g e üher Schweden 
Ma. (Stockholm, 10. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 
Nachdem die englische Regierung am Diens­

tagnachmittag Schweden in Beantwortung 
eines früheren Protestes feierlich versichert 
hatte, daß englische Flugzeuge in Zukunft 
nicht mehr schwedisches Gebiet überfliegen 
würden, verletzten am Dienstagabend engli­
sche Flugzeuge erneut die schwedische Luft­
hoheit. Sie wurden von Norden kommend bei 
Heisingborg gesichtet und sofort von der 
schwedischen Luftabwehr beschossen. • Auch 
auf der dänischen Seite des Sundes trat die 
Luftabwehr in Aktion. 

D i e Duce-Rede v o r de r T r u p p e 
We. Rom, 10. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 

Der Unterstaatssekrctär im Kriegsministe­
rium, General S c u e r o, hat verfügt, daß dla 
große Rede des Duce von den einzelnen Trup­
penbefehlshabern den Soldaten vorgelesen und 
erläutert wird. Die Truppenbefehlshaber sol­
len dabei besonders auf den vom Duce gerühm­
ten g r a n i t e n e n B l o c k verweisen, den 
Volk und Wehrmacht Italiens heute bilden In 
ihrem festen Willen, den Kampf bis zum Siege 
fortzusetzen. 

Der König der Ärzte 
6) ParacelauB-Roman von Peil P e t er n eU 

Den Doktor ließen sie ungehindert durch. 
Seinen Famulus aber holten sie vom Roß 

herunter. Er war in der Stadt daheim, er 
hatte sicher viel gelernt bei seinem Herrn, 
schätzten sie, und sie konnten Ihn gut 
brauchen, wenn erst einmal das große Rin­
gen um die Freiheit begann und das Bauern-
blut zu fließen anfing im Kampf. Dann konn­
ten nicht genug Hände da sein, die es stocken 
halfen, die die Löcher verbanden. 

Stölzel schickte sich nur schwer ins Un-
vermeidliche. Die Bauernwache aber drängte, 
und im Innersten schmeichelte ihm die Wich­
tigkeit, so man ihm beimaß. 
_ Wenigstens kann ich mich um Agnes küm­

mern 1 dachte er zum Trost. Was aber bedeute 
ich der Jungfer, wenn der Mann, den sie 
liebt, nicht mehr mein Herr ist? dachte er 
weiter. Und da war der Trost kein Trost 
mehr. . . 

Hohenheim nahm die Trennung erst recht 
gelassen hin. Er war's gewohnt, allein zu 
sein. Er klopfte seinem Famulus v o m Roß 
herab auf die Schulter, sagte nochmals, daß 
er wiederkehren wolle, und lenkte mit leisem 
Straffen der Zügel seinen Gaul durchs Tor. 
Der Stölzel sah ihm nach, wie er den Weg 
vorbei an den Mühlen nahm. 

Da ritt der dicke, etwas zu klein geratene 
Mann im geruhigen, sicheren Trab des kräfti-

Kraftvolles Fortschreiten des deutschen Gegenangriffs 
Zahlreiche Ortschaften genommen, feindliche Stellungen aufgerollt, rückwärtige Verbindungen abgeschnitten 

Aus dem FOhrerhauptquartler, 9. Dezember 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Neue Versuche der Sowjets, die deutschen 

Stellungen Im O s t k a u k a s u s und Im 
W o l g a - D o n g e b i e t zu durchbrechen, 
scheiterten auch gestern unter hohen feind­
lichen Verlusten. Feindliche Massenangrllfe 
von Infanterie- und Panzerkräften führten zwi­
schen Wolga und Don zu sehr harten, lür un­
sere Truppen erfolgreichen Kämpfen. Gefan­
gene und Beute wurden eingebracht, 54 Panzer­
kampfwagen vernichtet. Im Großen Donbogen 
warten deutsche Panzer-Grenadiere im Gegen­
angriff d e n Feind aus s e i n e n Stellungen u n d 
Schossen 46 Sowjetpanzer ohne e i g e n e Panzer­
verluste ab. Deutsche, italienische und unga­
rische Luftstreltkrälte bekämpften an der Don. 
front feindliche Aufmarschbewegungen und 
Truppenunterkünfte. -

Im m i t t l e r e n Frontabschnitt schreitet der 
deutsche Gegenangriff kraftvoll fort, während 
die großangelegten feindlichen Operationen 
fühlbar an Schlagkrait v e r l o r e n h a b e n . Bei 
dieser Operation wurden im Zusammenwirken 
mit Kampf- und Sturzkampffllegern zahlreiche 
Ortschaften genommen, feindliche Stellungen 
aufgerollt uud der Gegner von seinen rück­

wärtigen Verbindungen abgeschnitten. In hefti­
gen Luftkämpfen verlor der Feind hier 16 Flug­
zeuge. Südlich des I l m e n s e e s führte der 
Feind nur schwächere Angriffe. Panzerbereit­
steilungen wurden durch Artillerlefeuer zer­
schlagen. 

An der gesamten a f r i k a n i s c h e n Front 
war gestern nur örtliche Kampftätigkeit zu ver-
zelchen. Ein großes britisches Frachtschiff 
wurde nordwestlich Bengasl durch Bombentref­
fer schwer beschädigt. Deutsche Jäger schös­
sen vier britische Jagdflugzeuge ab. Ein eige­
nes Jagdflugzeug wird vermißt. 

Bei Störangriffen einzelner britischer Bomber 
gegen Nordwestdeutschland und bei nächtli­
chen Einflügen in das deutsche Küstengebiet 
wurden fünf, Uber Westfrankreich und vor der 
Südostküste Englands zwei weitere feindliche 
Flugzeuge abgeschossen. 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
versenkten deutsche Unterseeboote im Nord-
und Mittelatlantik in unablässigem Kampf ge­
gen die feindliche Schiffahrt wieder 15 Schifte 
mit 108 000 BRT. Zwei weitere Schiffe sowie 
ein Zerstörer des Geleltdienstes wurden torpe­
diert. Bei diesen Operationen wurde der feind­
liche Nachschub für Nordafrika besonders 
schwer getroffen. Unter den versenkten Schif-

Motorisierte Sowjetbrigade aufgerieben 
Zusammengeraffte Reserven geworfen / Feindliche Schlagkraft läßt nacK 

Berlin, 9. Dezember 
Zwischen Wolga und Don verbluten sich 

die Bolschewisten, ohne mit ihren neuen Mas­
senangriffen Vorteile erringen zu können. 

Nicht weniger erfolgreich als die Abwehr­
kämpfe im Wolga-Don-Gebiet waren die Ge­
genangriffe unserer Truppen im Raum K a ­
l i u m — T o r o p e z . Durch den kraftvollen 
Vorstoß des Vortages veranlaßt, zogen die 
Bolschewisten in aller Hast ihre .noch verfüg­
baren Truppen zusammen, um mit ihnen die 
vordringenden deutschen Verbände aufzuhal­
ten. Trotz schwieriger Gelände- und Witte­
rungsverhältnisse konnten jedoch unsere 
Truppen, von Sturzkampfflugzeugen wirksam 
unterstützt, dem Feind mehrere Ortschaften 
entreißen und damit wichtige Nachschub­
straßen sperren. Unsere Stoßtruppen rollten 
zahlreiche Kampfgräben und Bunkerlinien auf. 
Feindliche Kräfte, die sich in Waldstücken ver­

zweifelt verteidigten, wurden vernichtet. Eine 
ohne Rücksicht auf Verluste den anstürmenden 
deutschen Truppen entgegengeworfene motori­
sierte Brigade geriet In den Strudel der Ver­
nichtung und wurde aufgerieben. Die Ver­
luste der Bolschewisten sind anhaltend schwer. 
Während der letzten Kämpfe konnte eine 
thüringische Panzerdivision, die sich schon oft 
im Ostfeldzug bewährt hat, ihren 1000. feind­
lichen Panzer abschießen. 

Die Schlagkraft des Feindes wurde weiter. 
geschwächt durch systematische Zertrümme­
rung seiner Batterien und durch Luftangriffe 
unserer Kampf- und Sturzkampfflugzeuge ge­
gen die Aufmarschräume der feindlichen Re­
serven. Kolonnen, Bereitstellungen, Quartiere 
und Nachschublager wurden schwer bombar­
diert. Große Mengen zerstörten Materials blie­
ben In den Bombentrichtern des feindlichen 
Aufmarschgeländes liegen. 

Japans Volk fuhrt einen heiligen Krieg 
Sicherstellung eines dauernden Friedens, einer neuen Weltordnung 

Tokio, 10. Dezember 
Ministerpräsident To]o gewährte deutschen 

und Italienischen Pressevertretern eine einstun-
dlge Unterredung; er gab dabei seiner festen 
Uberzeugung Ausdruck, daß Japan, Italien und 
Deutschland das gemeinsame Ziel erreichen 
würden. 

Tojo, der seine Generalsuniform trug und 
einen äußerst frischen Eindruck machte, führte 
im einzelnen folgendes aus: Im Laufe dieses 
ersten Kriegsjahres sind sämtliche anglo-
amerikanischen Stützpunkte in Ostasien in ja­
panische Hände gefallen. Groß-Ostasien hat 
damit im großen und ganzen seine e i g e n t ­
l i c h e G e s t a l t zurückgewonnen. Japan 
hat eine Lage geschaffen, die den vollen Sieg 
sicherstellt. Von dieser Stellung aus kann es 
den Krieg, auch wenn er lange dauert, bis zum 
Endsieg durchkämpfen, 

Wir führen einen heiligen Krieg, dessen 
Ziel nicht die Gewinnung von Rohstoffen ist, 
sondern die Sichel Stellung eines dauernden 
Friedens. Wir streben eine neue Ordnung auf 
moralischer und sittlicher Grundlage an, die 
allen Völkern den ihnen gebührenden Raum 
gewährt. Japan, Deutschland und Italien sind 
durch diese Idee aufs engste miteinander ver­
bunden. Ich gelobe erneut, Schulter an Schul­
ter mit unseren Bundesgenossen auch weiter­
hin eng zusammenzuarbeiten auf dem Wege 
zum gemeinsamen Sieg. 

Der Rohstoffreichtum, der Japan als Ergeb­
nis seiner Kriogserfolge zufiel, wird schon 

beute weitgehend In der Japanischen Kriegs­
industrie eingesetzt. Die Aufbauarbeit In den 
Südgebieten hat die Ölversorgung Japans in 
diesem Kriege auf jeden Fall sichergestellt. 
Ich habe es immer als Ehrenpflicht betrachtet, 
daß ein Teil dieser Rohstoffe auch einen Bei­

t r a g zur Kriegführung Deutschlands und Ita­
liens leistet. , 

„Uber unsere strategischen Pläne für die 
Zukunlt", so schloß der Ministerpräsident, 
„kann ich mich selbstverständlich nicht 
äußern. Das eine aber Ist gewiß, daß auch sie 
sich unserem u n e r s c h ü t t e r l i c h e n 
Grundsatz unterordnen: Japan wird kämpfen, 
bts der Endsteg gewonnen Ist." 

Mackensen d a n k t 
Stettin, 9 . Dezember 

Generalfeldmarschall von Mackensen hat! 
sich über die vielen Zeichen treuen Geden­
kens zu seinem 93. Geburtstag aufrichtig ge-
freut. Er läßt allen Beteiligten auf diesem 
Wege wärmstens danken und mitteilen, daß 
er sich gesundheitlich wohl befindet. 

B l i c k i n Osten 
A u f Grund der Verordnung über das Zol l recht 

I m Reichskommissariat Ostland hat der Relchs-
kommlsaar . für das Ostland durch ErlaB d ie E i n ­
r ich tung eines Zol lamtes f ü r den Genera lbez i rk 
WelOiuthenlen In M i n s k ver fügt . D a l Zo l lamt Ist 
unmi t te lbar dem Gencralkommlssar fü r W e i ß -
ru then ien In M i n s k unterstel l t . 

fen befand sich das britische Fahrgastschiff 
„Ceramic" von 18 713 BRT., das als Truppen­
transporter nach Nordafrika bestimmt war. Das 
Schiff ging nach den Torpedotreffern sofort 
unter, so daß bei dem herrschenden Sturm­
und Seegang mit hohen Menschenverlusten zu 
rechnen ist. Aus demselben Geleitzug verlor 
der Feind drei weitere mit Kriegsgerät beladene 
Schiffe. 

Verschobene Gehe ims i t zung 
Sch. Lissabon, 10. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Die Geheimsitzung des britischen Parla­
ments über Nordafrika hat immer noch nicht 
stattgefunden. Außenminister Eden kündigte 
gestern abend an, daß sie am Ende der Woche 
ihren Anfang nehmen und wahrscheinlich von 
Churchill persönlich eröffnet werden soll, 
gleichzeitig wird Lord Craneborne im Ober» 
haus eine Regierungserklärung abgeben, 

Nachsp ie l i n — S t o c k h o l m 
Ma. Stockholm, 10. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 

Die Ereignise in Nordafrika und die dadurch 
zwischen London und Washington ausgelösten 
Gegensätze haben in der schwedischen Haupt­
stadt ein diplomatisches Nachspiel gehabt.-
Seit dem Beginn der Operationen in Nord­
afrika war zwischen der hiesigen englischen' 
und der nordamerikanischen Gesandtschaft 
ein heftiger Kampf um die französische Ge­
sandtschaft ausgebrochen. Die Engländer 
wünschten, daß die französische Gesandtschaft 
sich für de G a u l l e erklären sollte, während 
die Amerikaner den Gesandten im Sinne Dar« 
lans zu beeinflussen suchten. Das Tauziehen 
zwischen den anglo-amerikanischen Verbüni 
deten endete, wie allgemein erwartet worden 
war, mit dem Siege der Amerikaner, deren 
Einfluß hier in ständigem Wachsen begriffen 
ist und den englischen Einfluß schon längst 
überflügelt bat. 

Ende voriger Woche begab sich der fran* 
zöslsche Gesandte, Graf de Vaux Saint-Cyr, 
in das schwedische Außenministerium, um 
mitzuteilen, daß er selbst und sein gesamtes 
Personal beschlossen hätten, die Verbindungen' 
zu Vlchy abzubrechen und mit fliegenden Fah­
nen In das Lager Darlans überzugehen. Damit 
entstand für das schwedische Außenministerium 
eine peinliche Lagei denn Darlan hat ebenso­
wenig eine Regierung hinter sich wie de Gaulle, 
und die Anerkennung der veränderten Haltung 
der Gesandtschaft hätte gleichzeitig auch die 
Anerkennung Darlans bedeutet. Da Schweden 
aber nach wie vor die Vichy-Regierung aner­
kennt, mußte das Außenministerium dem fran­
zösischen Gesandten mitteilen, daß seine und 
seiner Gesandtschaft diplomatische Eigenschaft 
nunmehr erloschen sei. i 

„Aftonbladct" meldet hlerzn noch, daß die 
französische Regierung wahrscheinlich einen 
neuen Gesandten nach Stockholm entsenden 
wird. Was aus dem bisherigen französischen 
Gesandtschaftspersonal wird, ist nicht bekannt. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem ordentlichen Professor 

em. Di. med. Maximilian Salzmann in Graz aus An-
laB der Vollendung seines 80. Lebenslahrcs In An­
erkennung seiner großen Verdienste um die Augen-
heilkunde die Goethe-Medaille lür Kumt und Wi«-. 
Benachalt verliehen. 

Relchsmlnlster Dr. Goebbels «mpllng a m Mi t t ­
woch In Gegenwart von Reichsminister Rust den 
Italienischen Minister lür nationale Erziehung, Quin 
seppe Bottal. 

Dieser Tage traten zahlreiche beratende Ante, 
aller Fachgebiete und von allen Kriegsschauplätzen 
zu einer Tagung Jn der Mllltärärr.lltchen Akademie 
In Berlin zusammen. Alle Fragen der ärztljchen Ver' 
sorgung unserer Soldaten wurden eingehend und 
Iruchtbrlngend erörtert. 

Eine neue aulschlußrelche Liste von Schills- und 
Luitpost, die „durch lelndllche Einwirkung" ver­
lorenging, gibt der englische Generalleldpostmelstei 
In der „Times" bekannt. s . 

Der Großmufti von Jerusalem Ist dieser Tag», 
von Rom kommend, In Begleitung einiger Herren 
seiner näheren Uatgebung In der Reichshauptstodi 
elngelrollen. . 
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gen Rappen. Sein am Sattel befestigtes Bün­
del wippte auf der breiten Kruppe, die weite 
Schaube wallte ihm nach im Wind. 

Niemand geleitete ihn als sein Schatten 
und niemand wußte, auch der Stölzel nicht, 
welch ein Großer hier, von der Morgensonne 
umflutet, aus der Stadt geritten w a r . . , 

R e i f e u n d N e i g e 
Sie sprachen über ihn und sie erhitzen 

sich dabei. Sie tranken, sich den heißgelaufe­
nen Mund zu kühlen, Cder Weinschenk durfte 
nichts als bringen, bringen. Er schenkte 
ihnen die Becher voll, er wußte keine Zeit, 
da diese hochgelahrten Herren je so viel ge­
soffen hätten. 

Der Wein aber kühlte nicht. Er rann zwar 
kühl den Schlund hinab, doch ward den Trin­
kern gleich darauf noch heißer als zuvor, und 
noch elliger ging ihr Mund, noch wilder to­
sten die Worte. 

Und er war das Gespräch. 
„Möcht wissen, was den landfahrenden 

Doktor bewogen hat, . sich nach sechzehn 
Jahren wieder in unserer Stadt niederzu­
lassen!" rief Magister Wurm, und alle nick­
ten grimmig. Sie waren jeder ein kleiner 
König im eignen; Reich, sie taten einander 
nicht weh und ließen einander leben. Dies 
war ihnen viel wichtiger, als daß ihre Kran­
ken lebten. Die m o c h t e n sterben, wenn ihre 
Krankheit der kargen Wissenschaft dieser Ba­
der spottete, oder — so entschuldigten und 
bemäntelten sie ihr Nichtkönnen — wenn es 
Gottes Wille war. 

Da kam nun wieder Jener Bauer aus Ho­
henheim, aus Einsiedeln, aus Villach oder wo 
er sonst In Wahrheit her war — dem ging 
der Ruf voraus, daß er schier Tote lebendig 
machen könne. Er mache auch seine Tränk­
lein und Salben selber, hieß es, und könne 
sogar aus Steinen Arzneien bereiten. 

Deshalb saßen sie hier Im Nonntal bei­
sammen. 

Es ging nicht an, daß dieser Hergelaufene, 
dieser Landstörzer, ihnen den goldenen Bo­
den abgrub. Es mußte ein Weg gefunden wer­
den, der die Kranken wieder zu ihnen trieb 
— denn keiner war unter den Ärzten, der 
nicht zu klagen hatte. 

Ja, es muß ein Weg gefunden werdenl 
schrien sie. 

Doch fanden sie keinen. 
Eine Welle neuer Hoffnung war über die 

Kranken der Stadt und ihre Umgegend hin­
weggegangen, als sie von dem Wiederkom­
men Jenes großen Arztes ^gehört hatten, von 
dem soviel berichtet und gelogen, soviel er­
zählt und erfunden wurde, daß sein Bild stets 
trüb und mystisch blieb, so gut ihn mancher 
auch von früher her zu kennen wähnte. 

Eines ober leuchtete aus dem Gestrüpp der 
Widerwart und Bosheit, etwas, das alle 
Schmähung und Lüge nicht verwischen konnte: 
daß ihm der Erfolg anhing wie keinem zwei­
ten, daß er noch heilte, wo ein andrer Arzt 
schon den Bader holen ließ, das verletzte Bein 
abzuhacken, oder den Priester, der armen ab­
sterbenden Seele die letzte .Wegzehrung zu 
geben. 

Was war dagegen alles Reden, er sei ein 
böser Zauberer und dem Teufel verschrieben? 

• Was zählte es, daß er als lutherisch galt? 
Was fragen die lebenshungrigen Krankon 

danach, daß er, wie man Ihm nachschrie, kein 
Studierter sei und daß er nichts halte von 
der hohen Schule? 

Wenn einer am Versterben Ist, wenn einer 
schreit vor Schmerzen Tag und Nacht, oder 
auch wenn der Arzt ihm sagt, „die Hand 
muß wurzweg ab", und ein Mensch Ist da 
auf der weiten Welt, von dem es heißt, er 
könne alles noch zum Besten wenden — wer 
fragt da, wer der Helfer ist, woher er kommt 
und wie er's macht? 

Da redet und deutet der Mensch nicht lang 
herum. Er bittet. Er kniet sich nieder und 
fleht ihn an. Er legt ihm all sein Geld zu 
Füßen und sagt: Hilf mirl 

Und lieber frißt er Hühnerdreck, und lie-
ber trinkt er ein Arkanum, daß er vermeint* 
es zerreiße Ihn, so es ihm nur das Leben v e r ­
heißt, als daß er eine honigsüße Arznei söffe* 
.die nicht vermag, den Tod zu bannen. 

Dies wußten sie, die hier beim Welnschenlc 
Westendorffer im Nonntal den Sonntagnach-
mittag halb zufällig, halb ausgemacht z u s a m t 
menkamen. Und deshalb auch waren sie s o 
in der Hltz, und der Magister Wurm fragte 
zum andern Male, weshalb denn jener Land­
fahrer nach sechzehn Jahren wieder just in 
ihre Stadt zurückkäme. 

(Fortsetzung folgt) 



Beilage L i t z m a n n s t ä d t e r Z e l t u n g — Donnerstag, 10> Dezember 1942 25. Jahrg. — Nr. 34» 

J>e* IttoMi, öe* hi\ ekkiüfd\e>>\ funken zähmte 
Z u m 50 . Todestag W e r n e r v . S iemens, des E r f i n d e r s des Dynamos / E i n A r t i l l e r i s t g ründe te e ine W e l t f i r m a 

Am 6. Dezember jährte sich zum 50. Male 
der Todestag des Gründers der modernen 
Elektrizitätswirtschaft, Werner .von Siemens. 
Geboren 1816, begann sein Leben am Anfang 
des Jahrhunderts größter industrieller Ent­

wicklung, das er mit 
durchlebte. Diese Ent­
wicklung hat ihn in 
seinem Aufstieg nicht 
unwesentlich geför­

dert, aber er sollte 
noch mehr leisten als 
die Mehrzahl der da­
mals großgewordenen 

Industriegewaltigen. 
Er wurde Schöpfer 

det* Elektroindustrie, 
und mit ihm begann 

so refcht eigentlich 
das Zeitalter der Elek­
trotechnik, zu dem 
seine mannigfachen 

Erfindungen wesent­
lich beitrugen. 

Er selbst ist ein Sproß Niedersachsens 
und das vierte von 14 Kindern eines einfachen 

Werner v. Siemens 

Z e i g e r t e l e g r a f e n mit Synchronisierung 
durch Selbstunterbrechung, und diese führte 
ihn mit dem Inhaber einer winzigen Mechani­
kerfabrik, Halske, zusammen, Der Fachmann 
war von der Erfindung begeistert, und so 
gründeten sie beide ein gemeinsames Geschäft, 
das zunächst nur drei Arbeiter beschäftigte, 
das aber zu einem Weltunternehraen mit einer 
Belegschaft von heut» mehr als 200 000 Köpfen 
werden sollte. v 

Zahllos sind die elektrischen Apparate und 
Maschinen, die sein genialer Kopf ersann und 
die er, unterstützt von Halske, in die Wirk­
lichkeit umsetzte. 
Die erste Dynamomaschine 

Seine größte Erfindung ist und bleibt die 
des e l e k t r o - d y n a m i s c h e n P r i n ­
z i p s im Jahre 1866 und die Erfindung der 
D y n a m o m a s c h i n e , , durch die er Be­
gründer der Starkstromtechnik wurde und 
durch die er den Weg der universalen An­
wendung der Elektrizität auf allen nur denk­
baren Gebieten der Wirtschaft eröffnete. Als 
er diese Idee dem Professor Magnus der Aka­
demie der Wissenschaften unterbreitete, schloß 
dieser die Darstellung des Erfinders mit den 

Immer neue Aufträge, auch aus dem Aus­
lande, liefen der Firma Siemens zu. Ein giganti­
scher Plan keimte aus dem anderen. Schwester­
firmen in Rußland und England trugen diesen 
deutschen Namen in das Weltall. Uber Man­
gel an Auszeichnungen kann er nicht klagen: 
er wird Ehrendoktor einer Reihe Universitäten, 
Geheimer Regierungsrat, Inhaber des hohen 
Ordens pour le merite, außerdem in den e r b ­
l i c h e n A d e l s s t a n d erhoben. 

Seine heute noch äußerst lesenswerten Le­
benserinnerungen, die ex im Jahre seines To­
des zu Ende schrieb, zeigen das Bild eines Man­
nes, der ein überaus reiches Leben an Arbeit, 
Erfolgen und äußeren Ereignissen durchleben 
konnte, aber auch eines Mannes, dessen Blick 
weit über sein eigentliches Fachgebiet hinaus­
reichte und der seinen Mitmenschen Führer 
und Wegweiser zu sein vermochte. 

Drei Generationen 
Ein Wort über die Fttmilie Siemens, deren 

technische Begabung in drei Generationen sich 
fortvererbte. Mit Werner von Siemens trat una 
der Gründer der heute weltumspannenden 
Siemenswerke als erstes Glied der Familie ent­
gegen. Sein Bruder Wilhelm ging nach Eng­
land, eröffnete dort ein Zweigunternehmen 
6eines Bruders. Er erfand im Jahre 1879 den 
Elektrostrahlofen mit selbsttätiger Regelung der 
Stromstärke. " Karl Siemens eröffnete die Pe­
tersburger Siemenswerke, deren Stärke sich 
bald im Apparatebau zeigte. Die zweite Ge­
neration, also die Söhne von Werner von Sie­
mens, haben aus eigenem technischem Können 
grundlegende Verbesserungen geschaffen. Wil­
helm von Siemens, der von 1890 biB 1919 dem 
Hause Siemens vorstand, schuf den elektrischen 
Schnelltelegrafen, der über 2000 Zeichen in der 
Minute zu geben vermochte. Sein Bruder, Karl-
Friedrich, der von 1919 bis 1941 den Siemeos-

„Ein Jahr ist er .jetzt alt — 
ganz die Papas, nicht wahr?" 

(Hicks, Zander -M. ) 

Unternehmungen In Deutschland vorstand, 
baute die Dynamomaschine seines Vater« t u 
Wasserkraftgroßgeneratoren aus. Die dritte 
Generation steht mit Hermann von Siemens 
heute an der Spitze des Siemens-Unternehmens 
und hat in stiller Laboratoriumsarbeit die 
Grundlage vieler elektrotechnischer Neuerun­
gen erarbeitet. Eine einzige Familie deutscher 
schöpferischer Menschen hat für den techni­
schen Fortschritt der Welt Unendliches geleistet 
und ist auch heute noch unermüdlich an der' 
Vervollständigung und Neubildung technischer 
Werte beteiligt. 

*j}k 1$'db&lc<ki\ m\ ]>iw(4 öet 6*qcmdtun\ lobt 

Die erste Dynamomaschine von Worner von Siemens (1866), und zum Vergle ich der gröBte In 
l m,.,. . , hergestellte Wasserkraftgenerator von 19« (100 000 k V A ) ln gleichem Maßstab. (At l . , Siemens) 

Landwirtes in der „Großbritannischen Provinz 
Hannover", vpn wo der Vater als Gutspächter 
nach Mecklenburg zog. Er hätte am liebsten 
den Knaben zu einem Gelehrten gestempelt, 
doch das Schicksal wollte es anders. Gern hätte 
Werner Siemens das Baufach studiert, weil 
dies nach seiner eigenen Uberzeugung eine 
praktische Fakultät war. in der man selbstän­
dig denken und sich sinnfällig beweisen 
konnte. Der Vater mußte es ihm abschlagen. 
Er war in bedrängter Lage, und so folgte der 
Sohn dem Rate, in das preußische Ingenieur­
korps einzutreten. Er 'ließ sich bei einer Artil­
leriebrigade in Magdeburg einreihen. Hier 
sollte seine erste große Erfindung geboren 
werden. Wegen einer. Duellgeschichte wurde 
er mit Festung bestraft und verbrachte seine 
Mußestunden, um mit seinen geringen Mitteln 
ein elektro-chemisches Laboratorium einzurich­
ten. Es gelang ihm die Galvanisierung. Da er 
in Deutschland wenig Interesse für seine Er­
findung fand, sandte er seinen Bruder Wil­
helm nach London, der dort dafür 1500 Pfund 
Sterling, 30 000 Mark, erhielt. Nun war Werner 
Siemens mit einem Schlage aller Finanzsorgen 
ledig und konnte daran gehen, neue Versuche 
anzustellen. 

Siemens lernt Halske kennen 
Zwischendurch hörte er neben dem Dienst 

in Berlin, wohin er inzwischen wegen seiner 
auffallenden Begabungen und Leistungen ver­
setzt war, Vorlesungen an der Universität in 
Physik. Diese führten ihn zur Entwicklung der 
Konstruktion für die Nachrichtenübermittlung, 
einem neuen Gebiete, auf dem die Engländer 
bis dahin noch das Monopol hatten. Es gelang 
ihm die Erfindung eines .fehlerfrei arbeitenden 

prophetischen Worten: „Der Technik sind die 
Mittel gegeben, elektrische Ströme von unbe-
gienzter Stärke auf billige und bequeme 
Weise überall da zu erzeugen, wo Arbeits­
kraft anfügbar ist." 

Das durchdringende Läuten einer Signal­
glocke tönt durch die Straßen eines kleinen 
Ortes am Kanal. Etwas Besonderes? Unbe­
kümmert gehen jedoch die „Eingeborenen" 
ihren Morgeneinkäufen nach. Noch ein Signal, 
und um die nächste Straßenecke biegt — 
ein heute immerhin nicht alltäglicher Anblick 
im Verkehrsleben der kleinen Küstenstädte 
— e i n S t r a ß e n b a h n z u g . Es genügt ein 
Blick, um festzustellen, daß die Bahn heute 
einem anderen Zwecke dient als vormals. 

Die Sitzgelegenheiten, auf denen sich früher 
Badegäste drängten, sind herausgenommen 
worden, und der Raum nimmt nunmehr eine 
zeitgemäßere Ladung auf: Splitt, Sand und 
Kies. Ehemals eine Bäderbahn, die die Gäste, 
Ausflügler, von dem acht Kilometer außer­
halb gelegenen Bahnhof in den Badeort 
brachte, steht der Zug heute in den Diensten 
der O r g a n i s a t i o n T o d t . Auf der glei­
chenstrecke bringt er die Baumaterialien mit 
Dempfkraft vom Umschlagbahnhof an das 
Städtchen heran, durch dessen Straßen der 
Transport dann mit elektrischem Antrieb fort­
gesetzt wird. Vom Zubringungsort erfolgt 
dann die Verteilung auf die einzelnen Bau­
plätze. Die Anforderungen, die heute an die 
motorisierten Einheiten gestellt werden, und 
die notwendige rationelle Einteilung der 
Treibstoffvorräte zwingen zur Ausnutzung 
aller Transportmöglichkeiten. Wenn eine 
Lösung außerdem noch so originell ist, wie 
die geschilderte, so kann man nur feststellen: 
Zur Nachahmung empfohlen! 

07\-Kriegsberichter Erich Zelllssen 

Elektrischer Schnel l talegral von W i l h e l m von Siemens, der über 2000 Zeichen In der M inu te 
übermit te l t . (At lant ic , Siemens) 

D i e E r d e w i r d k l e i n e r 
Neue Forschungen eines schweizerischen Gelehrten haben 

ergeben, daB die Erde zugleich mit fortschreitendem Alter 
an Umlang verliert. Man hat errechnet. daB die Abkühlung 
des Erdlnnern Jährlich einen Verlust von 668 Kilogramm 
Wärmeeinheiten bedeutet. So wie nun leder Körper, der 
unter der Abkühlung ustarrt. an Ausdehnung verliert, kann 
man auch bei der Erde diesen VcrklcinerungsprozoB beob­
achten, wenn er auch in minimalsten Veränderungen In Er­
scheinung tritt. Nach den Untersuchungen des schweizeri­
schen Forschers verliert unsere Erde lr 'ausend Jahren 
sechs Meter an Umlang. 

A l t e r s r e k o r d der P la tane 
Man nimmt meistens an. daB von den in Europa wach­

senden Bäumen die Elche das höchste Alter erreicht. Dal 
stimmt jedoch nicht, denn die l .i.'i n werden an Lcbcns-

i.ihren von der Platane weit ühertrollen. Während die 
iltesten Platanen, wie sich gezeigt hat, bis zu 4000 Jahre 

alt werden, erreichen die Eichen im Hlchstlallc ein Lebens­
alter von 2000 Jahren. 

Berliner Brief der LZ. 

Edler Wettbewerb der alten Mütterchen 
In diesen Tagen machten Berlins alte Leute 

von sich reden, und zwar die betagten Mütter­
chen vor allem! Die haben nämlich in den letz­
ten Wochen ui.d Monaten mit derart'gem Eifer, 
mit derartiger Hingabe gestrickt und gestopft, 
daß eine Leistung zustande gekommen ist, an 
die man wohl in den kühnsten Träumen nicht 
gedacht hatte. Daheim und besonders auch in 
den Altersheimen klapperten unentwegt die 
blanken Nadeln, verhalfen geschickte Hände 
zerrissener) Schals und Strümpfen, Handschuhen 
und Pullovern wieder zu neuem Glanz und An­
sehen. Und alles für die V e r w u n d e t e n in 
den Berliner Lazaretten! 

Im August war es, als das Sozialreferat des 
Reichspropagandaamtes Berlin die alten Leute 
der Reichshauptstadt aufrief, für die Lazarette 
zu stricken, zu stopfen und ausbesserungsbe­
dürftige Wollsachen wieder in Ordnung zu 
bringen. Sie waren mit Begeisterung dabei, die 
Alten! Und dje Herzen wurden wieder jung. 
400 Kilogramm Wolle wurden beschafft. „Wie 
wäre es, wenn wir Punkte unserer Kleiderkarte 
zur Verfügung stellen und dafür Wolle' besor­
gen?" Irgendwo in einem Altersheim wurde der 
Gedanke ausgesprochen, ein zweiter, ein drit­
ter griff ihn auf. Und mit einem Maid gab es 
ein regelrechtes Wetteifern rund um die Klei-' 
derkarte. Bis jetzt sind von den alten Leuten 
15 333 Punkte geopfert worden. Das bedeutet 
einen Berg von Wolle, durch den sich die Müt­

terchen begeistert hindurchackerten. Das Be­
wußtsein, daß man sich ihrer zum Teil brach­
liegenden Arbeitskräfte entsann, daß man sie 
auf diese Weise mit einschaltete in den nutz­
bringenden Kriegseinsatz, ließ die Nadeln noch-1 

mal so schnell klappern! Rund 27 000 Paar ge-1 

stopfte, angestrickte und neu gestrickte' 
Strümpfe, fast 400 Schals, eine große Anzahl 
von Pullovern und Strickjacken, Pulswärmern 
und Kniewärmern, Kopfschützern und Hand­
schuhen und andere warme Sachen sind das 
greifbare Ergebnis der bisherigen Arbeit in 61 
Berliner Heimen mit 1560 Frauen und eines 
großen Teils von Mitgliedern des Reichsbundes 
der Deutschen Kapital- und Kleinrentner. Vor 
wenigen Tagen saßen die alten Frauen und 
Männer — denn auch diese haben zu ihrem 
Teil mitgeholfen, indem sie Bettvorleger flbch-
ten, Pantoffel anfertigten, Nachttische zimtner-
ten — mit ihren „Schützlingen", den Verwun­
deten, im Saalbau Friedrichshain in froher 
Runde bei Kaffee und Kuchen und künstleri­
schen Genüssen beieinander. Daß Gauleiter 
Dr. Goebbels nicht nur seinen herzlichen Dank 
aussprechen, sondern besonders verdienten Män­
nern und Frauen auch sein Bild überreichen 
ließ, erfüllte die Alten mit besonderem Stolz. 

* 
Die Stulle, die Schrippe gehören zum Ber­

liner wie das Tüpfelchen aufs i. Seit Urgroß­
vaters Zeiten schon. Es geht da also um eine' 

alte, geradezu traditionell gewordene Freund­
schaft. Wenn die engen Beziehungen zwischen 
beiden in den letzten Jahren zwar keinen 
Knacks bekommen haben, immerhin aber doch 
ein wenig lockerer geworden sind, so hat das 
seinen guten Grund. Kein noch so gutes Butter­
brot kann die warme Mittagsmahlzeit ersetzen. 
Wissenschaftliche Untersuchungen haben er­
geben, daß die Arbeitskraft bei einer Stullen­
mahlzeit nach Jisch erheblich nachläßt, wäh­
rend jene Männer und Frauen, die sich warmes 
Essen zu Gemüte führen, unvermindert frisch 
und leistungsfähig bleiben. Die großen Betriebe 

' haben aus dieser Erkentnis heraus seit langem 
schon Werkküchen eingerichtet. Mittlere Fir­
men haben sich zum Teil bereits ähnlich einge­
stellt. In kleineren Betrieben aber läßt sich die 
Gemeinschaftsverpflegung nicht immer durch­
führen. Um nun allmählich allen schaffenden 
Berlinern zu einem warmen Mittagessen zu ver­
helfen, ist die Deutsche Arbeitsfront bestrebt, 
die Zahl der Gastbetriebe, die eine derartige 
Gemeinschaftsverpflegung durchführen, zu ver­
größern. Zählte die Reichshauptstadt bisher erst 
zwei Geraeinschaftsgaststätten, so sind jetzt 
zwei weitere eröffnet worden. In ihnen wird 
eine große Anzahl von Bctriebsgefolgschaften 
verpflegt. Die Güte der Mahlzeit — übrigens 
kein „Stamm", sondern ein aus Suppe und 
Hauptgericht bestehendes Gedeck — wird von 
den zuständigen Stellen dauernd überprüft. Für 
den schaffenden Menschen soll das Essen so 
gut und so bekömmlich wie nur möglich sein. 
Qualität, Preis und das „Opfer" an Lebensmit­
telkarten müssen in einem richtigen Verhältnis 
stehen. Bisher wurden die besten Erfahrungen 
gemacht, Die Gemeinschaftsgaststätten werden 

bestrebt sein, dbn Gefolgschaftsmitgliedern der 
Betriebe das Beste zu riieten. 

„Deswegen keine Feindschaft nich", denkt 
der Berliner, wenn er abends daheim in seine 
geliebte Stulle, in seine geliebte Schrippe beißt. 
Er bleibt ihnen weiterhin treu, auch wenn er 
ihnen mittags beim warmen Mahl die 
kalte Schulter zeigt! 

KULTUR IN UNSERER ZE IT 
Dichtung 

Kunstpreis des Mosellandes. Den i Kunstpreis 
des Mosellandes fü r 1941 erhie l t anläßl ich d e r . E r ­
öffnung des Kunsthauses ln Luxemburg der D i c h ­
ter Hans Mar ia Lux , der mi t seinen beiden W e r ­
k e n „Schwerer G a n g " und „Das schöne F r ä u l e i n " 
berecht igte Benchtung im deutschen Schr i f t tum 
gefunden hat . D e n Kunstpreis für 1942 erhielt der 
Mn le r Hans Sprung. Beide Ausgezeichnete w i r k e n 
ln Koblenz, , 

Bildende Kunst 
Angclo Z n i c l l I gestorben. Der. bekannte I ta l ie ­

nische Bi ldhauer, Angelo Zanel l l , Ist ln Rom Im 
A l t e r von 63 Jahren gestorben. Zanel l l , der seit 
1939 der Köaigl lchen Akademie angehörte, Ist der 
Schöpfer des Frieses und des Standbildes der Dea 
I loma am « A l t a r , des Vater landes" auf dem I ta l ie­
nischen Nat iona ldenkmai ln Rom. 

Film 
Urau f führung det U fa -Dokumenta r f i lms „ N l p -

p o n " in Ber l in . I n dem U f a - F i l m „Nippon, das 
Land der aufgehenden Sonne", i s t ' e s gelungen, 
einen großen T e i l des Japanischen Lebens in sei­
nen Wesenzügen fü r den Europäer sichtbar w e r ­
den zu lassen. D i e Landschaft dieser ostasiatischen 
Inselwel t br ingt der F i l m ebenfalls nahe. A u c h 
dem Japanischen Kunstgewerbe, dem Tanz, dem 
Sport leben, dem Unterr ichtswesen und der W i r t ­
schaft sind Szenen d e s Fi lms gewidmet. D ie H e r ­
stellungsleitung des Fi lms hatte Gerhard Nieder ­
straß.. 
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Vorweihnachtlicher Schmuck 
Fiir manche Menschen ist es selbstverständ­

lich, daß sie in der vorweihnachtlichen Zeit ihr 
Zimmer mit ein paar Kleinigkeiten schmücken, 
die an das nahende Fest erinnern. Viele aber 
glauben, daß zu dieser Ausgestaltung Geld und 
Zeit gehören. Andere vergessen in ihrer A! l -
tagsurbeit, sich selbst täglich zu erfreuen. 

Und dabei gehört doch so wenig zu solchem 
Schmuck. 

Bei den meisten liegen in den Schubladen 
noch die reizenden WHW.-Abzeichen vom ver­
gangenen Jahr. Wenn wir 10 bis 15 Stück ha­
ben, dann hängen wir sie an einem bunten Fd-
den rund um die Lampe. Zwischendurch brin­
gen wir vier rote Pilzchen oder Sterne an, Sind 
nur drei, vier WHW.-Zeichen auffindbar, dann 
befestigt man sie in der Mitte des Beleuchtungs­
körpers oder an einem grünen Zweig, den man 
in eine Wandvase stellt. 

Es gibt unzählige Wege, dem Zimmer ein 
trauliches Aussehen zu geben, es braucht nicht 
immer ein Adventskranz zu 6ein, der in diesen 
Wochen, die rhis schönste deutsche Fest an­
kündigen, ein Licht nach dem anderen aufflam-
xnr-n laßt. Vier Kerzen in selbstgcfertigten Be-
häliern auf den Ti6ch gestellt — in der Mitte 
,v;ellr?icht eine Schale Gebäck — wirken genau 
so anheimelnd. S. 

Weihnachtt>baum=PrctfeunDcränöcrt 
Die Preishildungsstelle weist darauf hin, daß 

für den diesjährigen Verkauf von Weihnachts­
bäumen die gleichen Preise wie seit dem Jahr 
1940 gelten. Vgl. die Anordnung vom 27. No­
vember 1940 (Verord.-Bl. d. Reichsstatthalteis 
S. 660). 11 

Die Preise stellen sich wie ifolgt dar ( b e i m 
V e r k a u f d u r c h d e n K l e i n h ä n d l e r 
a n d e n V e r b r a u c h e r ) : Fichten: Klasse 
0 (bis zu 0,70 m): bis zu 0,45 RMi Klasse 1 
(über 0,70 bis zu 1,30 m): bis zu 0,90 RM.j 
Klasse 2 (über 1,30 bis 2 m): bis 1,30 RM.i 
Klasse 3 (2 bis 3 m): bis zu 2,40 RM.; Klasse 
4 (3 bis 4 m): bis zu 3,75 RM. Für jeden wei­
teren Meter 1,25 RM. Für den Verkauf von 
Tannen und Douglasien: Klasse 0 bis zu einer 
Reichsmark, Klasse 1 bis zu zwei RM., Klasse 3 
bis zu 2,60 RM., Klasse 4 bis zu 7,50 RM. Für 
jeden weiteren Meter 3 RM. Die Preise gelten 
nur für Weihnachtsbäume bester Güte und dür­
fen nicht überschritten werden. Bei der Pfeis-
bemessung sind das Wachstum, die Stärke der 
Zweige, die Breite, Höhe usw. zu berücksich­
tigen. An jeder Verkaufsstelle ist ein deutlich 
sichtbares Verkaufsschild anzubringen. 

Wi r gratulieren! Heute begeht Frau Elise 
P a t z e r , geb. Krause, in völliger geistiger und 
körperlicher Frische ihren 75. Geburtstag. Frau 
Patzer ist die Mutter des von den Polen er­
mordeter. Dr. Erhard Patzer, nach dem unsere 
Erhard-Patzer-Straße benannt ist. 

Heute w ieder Schaukochen Im F r a u e n w e r k . 
D a i heutige Schaukochen der Beratungsstel le des 
Deutschen Frauenwerkes ( A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e UP) 
u m 10.30 U h r bringt w i e d e r u m eine Folge n e u a r t i ­
ger Cer leh te . Do gibt es eine Knrtoi fe l i iastete m i t 
Krauskohl und Fleischfül lc, B lu t 'vurs t rö l lchen m i t 
Kohlrübcnsalat , w a r m e KortolTcl tortc ohne M e h l 
und Fruchtpaste von H a f e r / l o c k e n usw. Es v/ l rd 
darauf h ingewiesen, daß zu den Kostproben Löffe l 
mi tgebracht w e r d e n müssen. 

Wir verdunkeln von 16.25 bis 7.20 Uhr. 

Briefkasten 
Oifr. E. H. Uber die Namensänderung erhalten Sie Aus-' 

kunlt bei der Regierung, OartcnstraD; 15, Bczlrksahtellung 
Deutsche Vclksliste. 

Fclüw. A. W. und 3. W. Leider nicht diuckrcil. 

% 

6ine Sichel unö roae Dahinter ftecht 
Ein wertvoller vorgeschichtlicher Fund aus Erzhausen: Erntegerät unserer Vorfahren 

Unter den Funden, d ie . im vergangenen 
Sommer und Herbst durch das Museum für 
Vorgeschichte an der Ti l ly S t r a ß e in Erzhausen 
ausgegraben wurden, hat sich zum Abschluß in 
einem der letzten der 87 Gräber ein besonders 
wichtiges Stück gezeigt: eine eiserne Sichel 
mit organischen Resten, die einmal einen sel­
tenen Einblick in die Art der Verwendung der 
im allgemeinen nur aus den unvergänglichen 
Stoffen bestehenden Gebrauchsgeräte gewäh­
ren. Durch die konservierende Wirkung des 
Eisens halteten an der Zunge des eisernen 
Sichclblattos noch ein Stück des' Holzgriffes 
sowie große Teile einer Schnur, mit der beide 
miteinander verbunden worden waren, und 
schließlich Stoffspuren außerhalb der Schnü­
rung. 

Es zeigt sich demnach ganz deutlich, daß 
die Zunge des Sichelblattes platt an das Heft 
des Holzgriffes gelegt worden war, also nicht 
in den Griff eingelassen war, wie wir dies 
heute tun, und daß dann beide mit Bindfaden 
fest umwickelt wurden und diese Bindung 
wiederum mit einem Stoff überzogen wurde. 
Ohne Frage ist dies eine handwerklich vol l­
endete Leistung, zumal dei Bindfaden ganz 
sauber aneinandergelegt worden ist. Wie 
allerdings die Teile aneinander befestigt wur­
den, ob also etwa eine Leimschicht zwischen 
Schnur und Stoff saß, die unter Umständen 
cfie Konservierung ermöglicht hat, läßt sich zu­
nächst noch nicht übersehen. Zu diesem 
Zwecke wird das Fundstück in einem der che­
mischen Institute für Vorgeschichte unter­
sucht werden, wo zugleich erforscht werden 
wird, um welche Holzart es sich handelt, 
woraus der Bindladen besteht und wie die 
Webart des Stoffes ist. Der Fund wird dann 
in Vergleich mit anderen organischen Resten 
gesetzt werden können, die zumeist aus moori­
gen Böden stammen, wie etwa den „Pfahl­
bauten" des Alpengebietes. In diesen allmäh­
lich versumpften und nicht etwa, wie früher 
geglaubt wurde, im See liegenden Siedlungen 
haben sich sehr viel Gewebe und Holzteile er­
halten, so auch Sichelgriffe, bei- denen aller­
dings gerade die Bindung fehlte. Diese Griffe 
hatten eine eigentümliche, aber äußerst prak­
tische Form, in die nämlich die Hand so ein­
gearbeitet war, daß sie bei der Arbeit nicht 
erlahmen konnte. Es ist recht wohl anzuneh­
men, daß zu unserer Sichel ein solcher Griff 
gehört hat. 

Nicht nur wegen dieser anhaftenden orga­
nischen Reste ist dieser Fund von größter Be­
deutung, sondern auch deswegen, weil er 
völl ig aus dem Rahmen des üblichen fällt. Die 
Gräber von Erzhausen, die den letzten I l lyr iern 
vor dem Eintreffen der Germanen im Warthe­
land um 500 v. d. Ztr. angehören, 6 i n d ja 
Urnenbestattungen, denen neben der Urne mit 
dem Leichenbrand im allgemeinen nur kleine 
Beigefäße, und Schmucksachen aus Bronze 
oder Eisen, vor' allem Hnls-, Arm- und Finger­
ringschmuck oder Nadeln, kaum sonst aber 
Gebrauchsgegenstände, mitgegeben wurden. 
Sicheln sind in dieser und der vorangegange-' 
nen Bronzezeit deshalb mehr in Gießcrsammel-
funden, Versteckfunden oder auch Weihe­
gaben an die überirdischen Gewalten bekannt. 
Ausgebildet sind sie bereits in dem Augen­
blick, in dem in Europa das Getreide angebaut 
wurde. So fand sich in der nordischen Kultur 
der Steinzeit eine Sichel, die aus einem ge­
bogenen Holzstück bestand, in das kleine 
Feuersteinspäne als Schneide eingesetzt wa-

1 . Z.'Spoti vom Tafjjg 

Die mmmg dos leistonpssports für umw Hifter-Jnfpmd-
D e r Leistungssport ist nicht Selbstzweck. G e ­

r a d e deshalb aber ist er nicht wegzudenken aus 
d e r a l lumfassenden Erziehungsuufgabc der H i t l e r ­
j u g e n d . D i e Freude a m K a m p f , an der Leistung 
u n d a n der Bewegung, d ie Jeden mi t re iß t , der e i n ­
m a l te i lnehmen konnte a m Kampfspie l auf dem 
g r ü n e n Rasen, der e inma l I m Boxr ing seinen M a n n 
stand oder auf der Aschenbahn seiner S ta f fe lmann­
schaft zum Siege verha l t , Ist wer tvol ls te Erz iehungs­
arbei t d e r ' H i t l e r - J u g e n d , der das FUhrerwor t vor ­
ansteht : 

„ D e r völk ische Staat w i r d da für sorgen m ü s -
aen, durch passende Erz iehung der Jugend der ­
einst das f ü r d ie letzten und grüßten Entsche idun­
gen re i fe Geschlecht zu erha l ten . Das V o l k aber, 
das diesen W e g zuerst bet r i t t , w i r d siegen." (Aus : 
„ M e i n K a m p f " . ) ' .' C . 

D i e H i t l e r - J u g e n d w i l l u n d k a n n daher d e n 
Leistungssport als Erz iehungsmit te l n icht en tbeh ­
ren , ebensowenig w i e d ie v/erbende K r a f t , die l r 

r 
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A U F D I E W E I L M A C H I S R C I S E J 

E D E N PLATZ F Ü R L R A I T T M L A U B E R ! 

Leistungssport Hegt. D e r Leistungssport Ist D i e n e r 
der gesamten Leibeserziehung der H i t l e r - J u g e n d . 
E r steht neben der Grundausbi ldung, d e m P f l i c h t ­
dienst. D ie F ü h r u n g der H i t l e r -Jugend Ist sich 
»eines Wer tes w o h l bewußt . Jeder H l t l e r - J u g e n d -
FUhrer und Jede - F ü h r e r i n Ist berei t , der Förde ­
rung des Lelstungsaport-Nachwuchaes dienl ich zu 
sein. I n gemeinsamer A r b e l t müssen die Vere ine 
des N S R L . und die Einhei ten der H i t l e r - J u g e n d 
danach streben, die Jugend f ü r den Leistungssport 
zu gewinnen, Bre i te und Spi tzenkönnen ständig 
zu steigern. 

Organisatorisch sind al le M a ß n a h m e n getroffen, 
daß der Leistungssport m i t seinem T r a i n i n g und 
seinen W e t t k ä m p t c n durchgeführ t w e r d e n k a n n . 
Überschneidungen, d ie zwischen Pf l ichtdienst der 
H i t l e r - J u g e n d und f r e i w i l l i g e m Leistungssport v o r ­
k o m m e n , sind bedingt dulrch H e l m - u n d H a l l e n -
knapphel t . H i e r m u ß die persönliche Z u s a m m e n ­
arbe i t einsetzen u n d K l ä r u n g herbe i führen . H a u p t -
t räger der Erz iehung I n der H i t l e r - J u g e n d ist d ie 
Kameradschaf t . Jeder Junge w i r d dazu erzogen, 
fü r seine E inhe i t einzustehen und ihr z u m Slego 
zu verhe l fen . Voraussetzung f ü r d ie Star tgenehmi ­
gung und die Mitgl iedschaft In den Jugcndabte l -
lungen überhaupt Ist, daß d ie Jugendl ichen H i t l e r -
Jungen oder M i tg l i eder des B D M . «Ind. N u r w e r 
durch f re iw i l l ige Dienst le istung I n der na t iona l ­
sozialistischen Jugendorganisat ion beweist, daß er 
e in deutscher Junge oder e in deutsches M ä d e l sein 
w i l l , Ist w ü r d i g , Leistungssport zu bet re iben. N u r 
charakter l ich saubere Jungen u n d M ä d e l d ü r f e n 
T r ä g e r des olympischen Gedankens sein. Dies w i l l 
und w i r d die H i t l e r -Jugend er re ichen. W e n n diese, 
A r b e l t gemeinsam zwischen Relchsjugendführung 
und N S R L . vorwär ts getragen w i r d , dann w i r d 
Deutschland auch we i te rh in die stärkste Spor t ­
nat ion der W e l t b le iben. / 

Turnier der stärksten Männer Europas 
Gestern w u r d e In L i tzmannstadt das auf dre i 

Tage berechnete T u r n i e r der Berufsr inger eröff­
net . I m gut gefül l ten Saale' des Deutschen Hauses 
er leb te m a n erstmal ig diesen Spor t In L i t z m a n n ­
stadt, zudem In einer Qual i tät , d ie erstaunl ich w a r . 
M e h r als e in halbes D u t z e n d der stärksten M ä n n e r 
Europas, zu denen auch der L i tzmannstädter M o -
slg gehört , gaben ausgezeichnete Proben I h r e r 
Kunst . Es w a r erstaunl ich, m i t welcher G e w a n d t ­
hei t u n d F ix igke i t diese M ä n n e r ausgerüstet sind, 
zumal sie auch durchweg eine B ä r e n k r a f t besitzen. 
E m K a m p f I m f re ien St i l zeigte desben enormo 
H ä r t e . U n t e r den Zuschauern befanden sich sehr 
v ie le Soldaten, zumal d ie 1. Gcnesenden-Kompa-
n le der Fe ldgendarmcr le -Ersatz -Abte l lung fü r die 
Ausr ich tung veran twor t l i ch zeichnete. E ine p r ä c h ­
t ige Kape l le sorgte fü r die musikal ische A u s f ü l ­
lung der Pausen. M a n d a r f v o n den Paarungen des 
heut igen Abends eine we i te re Stelgerung e r w a r t e n . 

D i e E r g e b n i s s e : 

Mar t inson (Riga) achlug Lepschlnksl (Reval) tn 
der 12. M i n u t e d u r c h Ausheber aus dem Stand m i t 
Übers türzen . Moslg (L i tzmannstadt ) bezwang P u g -
ner (Sudetengau) In der 19. M i n u t e durch Schul ­
terzug. I m f re ien St i l besiegte Mar t inson (Riga) 
den M ü n c h e n e r Sassorskl in der 2. Runde d u r c h 
doppelte Kopfschere. Buruer — Sassorskl ( M ü n ­
chen). Sieger nach" 18 M i n u t e n durch Untergr i f f von 
v o r n Sassorskl. K l e y (Ber l in) — K r u m i n (Riga) . 
Sieger n a c h 31 M i n u t e n nach P u n k t e n K l e y , 

ren. übrigens wurde das Getreide in all den 
Zeiten nicht über der Erde, sondern unterhalb 
des Halmes geschnitten. Erst in den letzten 
Jahrhunderten vor Beginn unserer Zeitrechnung 
kommt dann die langstielige Sense aul, die ein 
zweihändiges Schneiden an der Erde ermög­
lichte. 

So wirf t ein so schlichter Fund, den der 
Nichtfachmann wohl kaum beachten würde, 

' Elsensichel mit Holl-, Schnur- und Stoffresten 
Zeichnung: Landetamt lür Vorgeschichte Posen. 

eine Menge von interessanten Fragen auf, 
weshalb immer wieder ' die Mahnung ergeht, 
vorgeschichtliche Bodenfunde, gleich welcher 
Ar t sie sind, der zuständigen Stelle, das ist 
für die Kreise Lentschütz, Litzmannstadt 
und Lask die Außenstelle des Landesamtes für 
.Vorgeschichte und das Städtische Museum für 

Sichelgriff aus einer vermoorten Siedlung Im Alpengcblet 
Vorder- ud Rückansicht. 

Zeichnung: Museum lllr Vorgeschichte Utzmannstadt. 

Vorgeschichte in Litzmannstadt, Deutschland­
platz 14, Ruf 226-85. Nur wenige, scheinbar 
unbedeutende Funde führten zur Ausgrabung 
in Erzhausen, die der Vorgeschichtswissenschoft 
und damit der Kenntnis unseres Boden und 
Volkes großen Gewinn brachten. 

In der Nacht rissen unbekannte Täter das 
Vorhängeschloß eines Wäschebodens in der 
Clausewitzstraße ab und entwendeten von die­
sem verschiedene Bett- und Leibwäsche im 
Wert von 150 Rm. 

Ulitteitiatt Ost Jt. Z. 

Lchrfchau über öcutfehe Wohnhuitut 
Das Gauheimstättenamt der DAF., Abteilung 

Schönheit des Wohnens, eröffnete gestern in 
der Volksbildungsstälte eine Ausstellung ver­
schiedener Kleinmöbel, Zimmer und Gebrauchs­
gegenstände, die allen Besuchern Anregung zur 
einfachen, gradlinigen und vornehmen Gestal­
tung ihrer Wohnung geben kann und geeignet 
ist, in vielen Menschen das Gefühl f ü r e i n e 
Wohnkultur, die unserer würdig ist, zu wecken. 
Jede Zeit drückt Ih r Zeichen auch den Möbeln 
auf, und wie die Zeitalter des Rokoko, Empire 
und Biedermeier einen eigenen Stil hatten, so 
muß auch unsere Zeit, die hart, ernst u n d he­
roisch ist, sich i n den Wohnungsräumen wider­
spiegeln. 

Die Ausstellung, unter Leitung des Archi­
tekten M i n k e , zeigt eigene Entwürfe, die von 
Litzmannstädter Firmen ausgeführt wurden. 
Auch das formschöne Geschirr wurde im Wat-
thegau hergestellt, ein Zeichen also, daß unser 
Handwerk den Ruf nach qualitativ guten Ge­
genständen wohl verstanden hat. 10 000 dieser 
Zimmer sind bereits gebaut worden, weitere 
werden im Lauf der Zelt entstehen. Wenn auch 
das Holz nicht mehr verschwenderisch wie vor 
dem Krieg verwendet wird, soll doch der 
Formschönheit mehr als bisher Rechnung ge­
tragen werden. Die Ausstellung, die in Form 
einer Lehrschau gehalten ist, zeigt durch Ge­
genüberstellungen den ' jüdisch-expressionisti­
schen Stil und das, was wir bis heute in der 
Raumgestaltung erreicht haben. Bei den Ge-
brauchsdingen des täglichen Lebens Ist es das 
gleiche. Wir sehen verschnörkeltes, kitschiges 
Geschirr neben ruhig wirkenden Tellern und 
Tassen, grellbunte BJumenvasen, in. denen die 
Blumen kaum sichtbar sind, und einfarbige Va­
sen, die die Blüten in ihrer ganzen Pracht zei­
gen. 

Die Schau ist so vielseitig, daß es für jeden 
Besucher von Wert ist, wenn er sie besichtigt. 

S. 

Staörgcfchlcbtlichcr KalcnDcr 
10. Dezember 1916 

Im Saal des Mannergesangvereins findet eine von 
2000 Deutschen besuchte Kundgebung statt, auf der 
die Wünsche und Forderungen der Deutschen des 
ehemaligen KongreOpolcns im Zusammenhang mit 
der Schaffung des Königreichs Polen durch die Re­
gierungen Deutschlands und Österreichs zum Aus­
druck gebracht werden. Es werden Telegramme an 
den deutschen Ka l le r mi t der Bitte um Schulz der 
hiesigen Deutschen, an den Reichskanzler um Sdi<if-
fung von Sicherheiten für die Deutschen bei der 
Neuregelung der staatlichen Verhältnisse, an H i n -
denburg und Mackensen um Geltendmachung Ihres 
Einflusses zur Erhallung des Deutschtums In Polen 
abgesandt. 

Rundfunk von heute 
11.15 bis 11.40: Wartheland-Echo. 13.25 bis, 13.55: 

Hans Plitzner im deutsch-Italienischen Austauschkonzert mit 
Elisabeth Schwarzkopl und dem Komponisten. 16 bis 17: 
Operettenmusik älterer und neuerer Zeit. 10.20 bis 10.35: 
Frontbcricblc. 19.45 bis 20: Zum 90. Todestag Werner von 
Siemens. 20.15 bis 2 1 : Konzertante Slnlonie von Mozart. 
21 bis 22: Szenen aus „Rhclngold" und „Walküre". 21.2» 
bis 22.30 Sportnachrichten. D e u t s c h l a n d s e n d e r: 
17.15 bis 18.30: Duhms, Reger u. u. Konzcitmusik. 

Hier spricht die N S D A P . 
0 | . Wsssarrlng. -Freitag 20 Uhr Im Og.-Helm Zcilgn-

bcsprediung i ü t i i i . Mitarbeiter der Zelle 4. Dienslappell 
aller Pol. Leiter um 10 30 Uhr. 0g. SUdrlng. Dt. Frauen­
werk — Jugendgruppe. Donnerstag 19 Uhr weihnachtlicher 
Heimabend Im neuen Helm, OstpreuBenstr. 42, Ecke Bres-
laucr StraBc. 0g. Hindanburg. DAF.-Schulung aller Betr.-
Obmänner und -Warte Donnerstag 19.30 Uhr Schlagetef-
straße 102. 

Probleme des LitzmannstMer Wirtsckfiszeütröis 
Präsident Dr. Weber sprach vor dem Weltwirtschaftlichen Institut der Universität Kiel 

A . , 1 ,; n i [.. i . . i i . k A n l ä ß l i c h des vor wen igen W o c h e n s ta t tgefun­
denen Besuches des Lei ters des We l tw i r tscha f t l i ­
chen Inst i tuts a n der Univers i tä t K i e l , Prof . D r . 
P r e d ö h l , und ein iger we i te re r L e h r k r ä f t e d ie ­
ser Hochschule Ist a n den Präsidenten der I n d u ­
st r ie - u n d H a n d e l s k a m m e r L i tzmannstadt , D r . W e-
b e r, das Ansuchen gestellt w o r d e n , e inmal vor 
d e m F o r u m dieses w e l t b e k a n n t e n w e l t w i r t s c h a f t l i ­
chen Lehr inst i tutes i n K l e i über d ie Prob leme 
des L i t zmannstädter Wir tschaf tszentrums i m n e u -
eingegl iederten deutschen Osten zu sprechen. Soe­
ben fand n u n dieser V o r t r a g statt, der sicher 
al lerstärkstes Interesse nicht nur' seitens der K i e ­
le r Zuhörerschaf t gefunden haben dur f te . D i e z i e m ­
l ich umfassenden Ausführungen unseres Indust r le -
u n d Hande lskammer -Präs identen , d i e steh zunächst 
m i t der Entstehung u n d E n t w i c k l u n g des Lodzer 
Industr iebez i rkes v o n 1793 bis 1914 beschäft igten u n d 
d a n n d ie Ze l t des Ersten Wel tk r ieges und d ie p o l ­
nische Z e l t v o n 1918 bis 1939 umfaßten , b rachten 
I n I h r e m H a u p t t c l l die E n t w i c k l u n g des Indus t r i e ­
bezirks L i tzmannstadt i m Großdeutschen R e i c h 
u n d gaben z u m Schluß E inb l ick In d ie V ie l fa l t der 
Fragen und P r o b l e m e u m die Z u k u n f t des L l t z -
mannstädter Raumes. 

U b e r die historischen Fragen und die E n t w i c k ­
lung zur gegenwärt igen L i tzmannstädter Wi r tschaf t 
Ist schon des öf teren auch a n dieser Stel le g e ­
schrieben worden , so daß w i r — nicht zuletzt aus 
Raumgründen — uns auf eine auszugsweise W i e d e r ­
gabe der Ausführungen D r . Webers , die sich m i t 
Gegenwar t und Z u k u n f t beschäft igen, beschrän­
k e n wo l len . D e r L i tzmannstädter I H K . - P r ä s l d e n t — 
der sich durchaus n icht nu r m i t lndust r lewi r t -
schaft l lchcn Fragen beschäft igte, sondern sich m i t 
e iner V ie lzah l verschiedenster Probleme, d ie m i t 
der d u r c h den F ü h r e r befohlenen deutschen G e ­
staltung unseres Gebietes zusammenhängen, aus-
elnandcrsezte — sagte u. a.: 

M i t der Eingl iederung Ins Großdeutsche Reich 
entstand fü r die LUzmannstädtcr Wir tschaf t e ine 
völ l ig neue Lage. D e r Übergang von der Fr ledens-
z ü r Kr iegswütschaf t , von der llberaltstlschcn F r o l -
wlHschnf t zur deutschen Wir tschaf tsordnung, d ie 
N o t w e n d i g k e i t der Umscha l tung auf andere R o h ­
stoff- und Abaatzverhältnlsse stel l ten d ie W i r t ­
schaft v o r schwier ige A u f g a b e n . M a n d a r f fest­
stel len, daß I n den vergangenen dre i Jahren, au f 
v ie len Gebieten beacht l iche For tschr i t te erz ie l t 
worden sind. Hauptaufgabe der Z u k u n f t Ist d ie 
völ l ige Eindeutschung des Raums. Das k a n n n u r 
erreicht w e r d e n durch den A u f b a u einer v ie lse i ­
t igen u n d möglichst In sich geschlossenen W i r t ­
schaft. I n der Landwir tschaf t muß die f rüher vor ­
wiegend extensive Bewir tschaf tung e iner k o n z e n ­
t r ie r ten , auf Leistungssteigerung hinzie lenden A r ­
belt we lchen . Desgleichen Ist e ine .kräft ige l a n d ­
wir tschaf t l ich or ient ier te Indust r ie zu en tw icke ln , 
von der heute nur Ansätze vorhanden sind. Beson­
ders zu betonen Ist die Notwend igke i t und M ö g ­
l ichke i t e iner engen V e r b i n d u n g zwischen L a n d ­
wir tschaf t u n d Text i l indust r ie a n dre i P u n k t e n : 

1 . durch d ie berei ts gesicherte Er r i ch tung e iner 
eigenen Ze l lwol l indust r ie und die Vorschal tung 
von Ze l ls to f fabr lken , d ie den Rohstoff aus d e m 
eigenen R a u m gewinnen (Kar to f fe lk raut ) ; 

2. durch den Ausbau der L i tzmannstädter T l o -
zel l (Kaseinwol le) unter V e r w e n d u n g der I m R a u m 
anfa l lenden Kaseinmengen; 

3. durch den Ausbau der L i tzmannstädter F l o k -
kenbasterzeugung, d ie dank der V e r w e n d u n g von 
Olf lachsstroh eine Rentabi l i tä tsverdoppelung 
Olflachsnnbaues gestattet und 
große Zukunftsaussichten ha t . 

, d e s 
daher besonders 

U n t e r den dre i Regierungsbezirken des W a r t h e ­
gaus Ist a l le in der Reglerungsbezirk L i tzmannstadt 
Industr ial is iert . H i e r haben sich die K r ä f t e Inso­
f e r n verschoben, als der A n t e i l der T e x t l t - u n d 
der Bekleidungsindustr ie an der Gesamtzahl der 
beschäft igten Arbe l tsk rä f te von r u n d 75 auf 55 bis 
W% zurückgegangen Ist. Andere Industr iezweige, 
so vor a l lem die eisen- u n d meta l lverarbei tende, 
die Lebensmit te l - und die Bauindustr ie haben 
I h r e n A n t e i l zum T e i l s tark erhöhen können. Diese 
Krä f tever lagcrung l iegt auf der L in ie der P l a ­
nung, die dahin geht, die einseitige Ausr ichtung des 
Lt tzmannstädter Raums auf Tex l l lw l r tschat t zu be ­
seitigen, eine vielseit ige, standortgünstlge Indust r ie 
z u e n t w i c k e l n und durch organische St reuung d e r 
neu entstehenden Kapaz i tä ten eine glelchmäßlgo 
Erschl ießung des Gesamtraums zu erz ie len. D i e 
Text i l indust r ie selbst w i r d künf t ig eine so große 
A r b e l t I m deutschen Ostraum zu bewält ige» h a ­
ben, daß Ihre gegenwärt igen Kapaz i tä ten k a u m 
ausreichen w e r d e n . E ine großzügige Erneuerung 
der technischen Anlagen Ist daher besonders n o t ­
w e n d i g . Desgleichen Ist d ie Ver legung von T e x t i l ­
bet r ieben, d ie sich heute I n der Stadtmi t te b e f i n ­
den u n d hier entweder ke ine Entwick lungsmög­
l ichke i ten m e h r haben oder den N e u a u f b a u d e r 
Stadt stören, In neue Indust r iev ier te l geplant, w o 
Ihre Zusammenfassung unter anderem auch d ie 
E n t w i c k l u n g einer besonders rat ionel len K r a f t w l r t -
schaft gestatten w i r d . 

I m Hande l Ist nach Beseit igung der u n t r a g ­
baren Ubersetzung und nach Bere in igung der 
Branchenverhäl tnisse sehr vorsicht ig aufgebaut 
worden. - Nach dem Kr iege w i r d Infolgedessen das 
Feh lende le icht ersetzt w e r d e n können , g le ichzei ­
t ig w i r d dem Hande l , vor a l lem dem Großhandel , 
k ü n f t i g e ins größere absatzwlrtschaft l lche Bedeu ­
tung z u k o m m e n , w e n n die Industr iebetr iebe dank 
Ih re r größeren Absatzmögl ichkei ten nicht m e h r 
eine V ie lzah l v o n A r t i k e l n , sondern einige wenige 
A r t i k e l In Massenprodukt ion erzeugen werden und 
e in D i r e k t v e r k e h r zwischen Erzeuger u n d E inze l ­
handel Infolgedessen nicht m e h r mögl ich sein w i r d . 

Große Autgaben sind auch I n der zu polnischer 
Ze i t völ l ig vernachlässigten V e r k e h r s - und W a s ­
serwir tschaft zu lösen. U n d schließlich sind, sozu­
sagen als Grundbedingungen, die zur Entstehung 
des neuen Wirtschaftsgebäudes er fü l l t w o r d e n 
müssen, d ie Lebens- u n d Arbei tsbedingungen der 
Menschen so zu gestalten, daß der Deutsche i m 
Osten tatsächlich auch W u r z e l schlagen k a n n . D e r 
Ostsledler muß sieh also h ier he imat l ich fühlen, 
m u ß mater ie l l so gestellt w e r d e n , daß er sein Aus­
k o m m e n hat und muß die Mögl ichkei t einer W e i ­
t e ren tw ick lung sehen. 

D i e Ersatzregelung b e i Verlust von Exprefjgut 
D e r Reichsverkehrsminister hat gemeinsam mi t 

dem Reichsjust izminister e ine V e r o r d n u n g zur 
Elsenbahh-Vorkehrsordnung erlassen, d ie die H a f ­
tungsvorschri f ten der Elsenbahn f ü r d ie Beschädi ­
gung und den Ver lust von Expreßgut vorüber ­
gehend ändert . N a c h der neuen Regelung' haf tet 
die Elsenbahn für den gänzlichen oder tei lweisen 
Ver lus t oder f ü r die Beschädigung von E x p r e ß R 1 1 ' 
w i e bei G ü t e r n entsprechend den Bestimmungen, 
der E lscnbahn-Verkchrsordnung ( | 82 bla an und 
00 bis 92» F ü r die Überschrei tung von I . lefcr ir 'KteJJ 
haftet die Eisenbahn w ie bei Reisegepäck (8* 
u n d 34). D e r Verfügungsberecht igte kann das V.*' 
preßgut ohne wei teren N a c h w e l l als ver loren M * 
t rachten, w a n n es n l c M Inncrholb eines M o n i ' * 
n a i . n cor Aufgabe «Utellc-fcri oder zur Abl le fcrun» 
uerel tgci teilt worden ist. 



Alis dem iPo r thdom i 500000 Porttonen Durch Dae Sozialgcroerh 
Lehrlingsheime, Betriebsärzte, Fachbücheleien / P/fege handwerk//cher Gemeinschalt Die Parole öee Bauern 

Belm Verladen der Kartoffeln darf der Strohschutz an 
Jen Wänden und an den Decken der Waggons nicht ver­
sessen werden. Die Luken müssen dichtgemacht werden. 
Bei der Anfuhr sind die Kartolfeln mit Stroh zu bedecken. 

* 
Auf Bauernhofen bzw. landwirtschaftlichen Betrieben 

können in deutschen Haushaltungen bis Insgesamt 4 pol­
nische Hausangestellte die deutschen Ratlonssälzc erhalten. 
Voraussetzung Ist, daB sie im Haushall beschäftigt u n d 
beköstigt werden. Die Gewährung dieser Rationssätzc Ist 
»ei der zuständigen Karlenousgabcstelle (Antskommlssar) 
Zu beantragen. Sie bieten dem deutseben Haushalt gewisse 
Vorteile nicht nur beim Bezug von Nährmittel-, Zucker- und 
Marmcladenkarten. sondern auch bei der Berechnung der 
Anrechnungszeit der Häusschlachtung und bei der Butter-
(Ucklielerung durch die Molkerei. 

G a t i h a u p f s f a r i f 
W. Zum Vorstandsmitglied der Landschaft 

bestellt. Der Reichsminister für Ernährung und 
Landwirtschaft hat mit Wirkung vom 1. De­
zember 1942 das bisherige kommissarische 
Vorstandsmitglied Werner Uffhausen zum 
ordentlichen Vorstandsmitglied der Landschaft 
für das Wartheland bestellt. 

Lutomiersk 
B. Gründung einer Kriegerkameradschaft. 

Am Sonntag führte Kreiskriegerführer Hahn 
hier im Feuerwehrhaus in Anwesenheit des 
Ortsgruppenleiters der NSDAP, und des Führer­
stabes des Kreisverbandes Lask des NS.-Reichs­
kriegerbundes den Gründungsappell der Krie­
gerkameradschaft für den Amtsbezirk Luto­
miersk durch. Die Beteiligung war trotz des 
ungünstigen Wetters erfreulich, 64 ehemalige 
Soldaten wurden bisher erfaßt. Die Führung 
der Kameradschaft-hat der Bauer Georg Mün­
del (Bechcice) übernommen) Kassenwart wurde 
Kaufmann ' Oskar Golnik und Schriftwart 
Geschäftsführer Edmund Stehr (beide Luto­
miersk). , 

Konln 
Schw. Der Volkstumskampf verpflichtet. 

Uber die Lehren des Volkstumskampfes als 
verpflichtende Erkenntnis sprach Kreisamts­
leiter S c h w o c h in einer Schulungsversamm­
lung der Ortsgruppe Bischofshofen. Nach einer 
geschichtlichen Rückschau auf die Volkstums-
kampfe, die im letzten Jahrtausend in den öst­
lich der Oder und Elbe liegenden Gebieten 
ausgetragen wurden, kam der Redner auf die 
Lehren zu sprechen, die unsere heutige Gene­
ration aus diesem Kampf zu ziehen hat. Die 
Haltung des deutsehen Menschen im Warthe­
gau wird ihre Auswirkungen über kom­
mende Generationen hinaus haben. 

Schw. Der Nikolaus im Kindergarten. Am 
Nikolaustag besuchte nach alter .Volkssitte der 
Weihnachtsmann auch den Kindergarten Ko­
nin. Mit dem Tnnnenbäumchen unteir dem Arm 
und gefülltem Rucksack, dem Sternenbuch mit 
den Eintragungen über die ungezogenen Klei­
nen und der drohenden Rute war der Schreck 
zuerst recht groß. Erst nach den Ermahnungen 
der unartigen Kleinen und ihrem Versprechet 
auf baldige Besserung wurde der rauhe Ton 
herzlicher. 

Größerer Betrieb sucht bilanzlähigcn 
Buchhalter, der auch die Korrespondenz 
lUbrt, für leitende Stellung. Angebote 
Unter 5129 an die LZ. 

Das deutsche Handwerk im Wartheland ist 
im letzten Jahr ein gutes Wegstück weiter­
gekommen. In sämtlichen 39 Kreisen erfolgte 
die Gründung von Kreissozialgewerken, in 37 
davon wurden Gemeinschaftsküchen inä Leben 
gerufen. Außerdem bestehen 28 Gemeinschafts­
kassen, 6 Fachbüchereien, 2 Heime und 2 Sport­
gruppen, ferner je eine Musik- und Gesang­
gruppe. Die vom Gauhandwerkswalter ausge­
gebene Parole „Schafft warmes Essen in die 
Betriebe" ist weitgehend verwirklicht worden. 

Für die Entwicklung der Sozialgewerke im 
Wartheland ist die Gauhauptstadt Posen ein 
bemerkenswertes Vorbild, insbesondere im 
Hinblick auf die Notwendigkeit warmer Ver­
pflegung in den kleinen und mittleren Hand­
werksbetrieben. Nach der Gründung des So­
zialgewerkes Posener Handwerker am 30. No­
vember 1941 waren die beschwerlichen Vorar­
beiten soweit gediehen, daß am 7. April d. J. 
in den bisher von der GauhaupU'adt betriebe­
nen Volksküchen, deren Räume entsprechend 
den Erfordernissen des Sozialgewerkes neu ein­
gerichtet worden waren, mit der Ausgabe der 
warmen Mittagverpflegung begonnen werden 
konnte. Im April wurden 25 764 im Mal 39 731, 
im Juni 65 958, im Juli 85 335 Portionen Mit­
tagessen ausgegeben. Diese Zahl hat sich in der 
Folgezeit gehalten, so daß bis jetzt weit mehr 
als 500 000 Portionen Insgesamt ausgegeben 
werden konnten. Zur Zeit nehmen an der Ver­
pflegung etwa 150 Betriebe Innerhalb der Gau­
hauptstadt Posen teil. 

Die Güte des Essens entsprich in jeder 
Weise den gestellten Anforderungen, obwohl 
namentlich in den ersten Monater. Frischga-
iruise oder Konserven nicht zur Verfügung 
standen. An Kartoffeln wurden etwa 450 000 
Kilogramm = rund 9000 Zentner, an Gemüse 
aller Art 182 095 Kilogramm = 3642 Zentner 
für die Herstellung des Mittagessens ver­
braucht. Der gesamte Verbrauch einschließ­
lich der sonstigen Lebensmittel entspricht zwei 
Eisenbahnwagen mit je 32 Waggon-, Gegen 
Abgabe der entsprechenden Lebensmittelmar­
ken wurde ein schmackhaftes Essen geliefert. 

Die Rentabilität ist gleichfalls gesichert. 
Durch größte Sparsamkeit in der Verwaltung 
und durch sonstige Maßnahmen ist das Sozial­
gewerk in der Lage, bei anderen, sich nicht 
selbst finanzierenden Maßnahmen helfend ein­
zuspringen, 

Eine weitere Einrichtung des Posener So­
zialgewerkes ist die Gemeinachaftskasse, die 
immer da die erste fühlbare Hilfe leistet, wo 
es not tut. Eine der schönsten Aufgaben der 
Sozialgewerke, die Pflege handwerklicher Ka­
meradschaft und Gemeinschaft, erhielt durch 
die Gründung einer Gesang- und Musik­
gruppe neuen Auftrieb. Der Förderung und Be­
treuung des handwerklichen Nachwuchses 
dient die in naher Zukunft in Angriff zu neh­
mende Schaffung eines Lehrllngswohnheiraes. 
Die Verhandlungen zur Erwerbung eines villen­

ähnlichen Grundstückes mit etwa 5000 Quadrat­
meter Parkgelände stehen vor dem Abschluß. 
Bei dem Ausbau dieses Heimes ist neben den 
Mitteln aus dem Sozialgewerk auch an die 
Verwirklichung des alten Handwerksbtauchcs 
der Hand- und Spanndienste gedacht. Die 
Schaffung einer Fachbücherei gehört gleich­
falls zu den nächsten Maßnahmen des Sozial­
gewerkes. Die ersten Bücherankäufe sind be­
reits getätigt, so daß in kürzester Zeit mit dem 
Anlauf zu rechnen ist. Die Einstellung eines 
Betriebsarztes und einer sozialen BeUiebsar-
beiterin gehört zu den weiteren Planungen. 

Der Gedanke der Gemeinschaft und der ge­
meinsamen Leistung hat sich i m Handwerk des 
Warthelandes i m letzten Jahr weilgehend ver­
tieft. Die Notwendigkeit der Schaltung von 
Fundamenten einer neuen handwerklichen 
Entwicklung ist erkannt worden und strebt 
Schritt für Schritt nach Verwirklichung. Nach 
den Ankündigungen des Gauhandwerkswalters 
ebenen die bevorstehenden Wintermonate inten­
siver Vorarbeit für n e u e Tatmaßnahmen. gz. 

Waldrode 
Die. Zwei Gauredner sprachen Im Kreis. In der 

vergangenen Woche weilten in unserem Kreise 
die Gauredner Pg. B e i s m a n n und Pg. H a ­
b i c h t , Posen. Pg. Beismann sprach zu den in 
großer Zahl erschienenen Deutschen der Orts­
gruppe Borkl, während Pg. Habicht In Bialo-
tarsk (Ortsgruppe Eschauthal) sowie Szczawln 
.Versammlungen abhielt, 

Die. Sitzungen des Kreisstabes. In der 
kürzlich stattgefundenen Sitzung des Kreis­
stabes der NSDAP, sprachen nach Eröffnung 
durch den Krpisgeschäftsführer die Kreisfrauen-
schaftsleiterln Pgn. F i s c h e r sowie der für 
die Kriegsdauer zum Kreiswirtschaftsberater 
bestellte Pg. A p p e l . In längeren Ausführun­
g e n vermittelte Pg. Appel e i n anschauliches 
Bild v o n d e n Aufgaben eines Kreiswirtschafts­
beraters. Dann ergriff d e r Kreisleiter das Wort, 
In eindringlichen Worten warnte d e r Ober-
bereichslelter d i e auch hier sich ab u n d zu be­
merkbar machenden Quertreiber. Abschließend 
wies er auf d i e Notwendigkeit der äußersten 
Pflichterfüllung eines jeden Politischen Leiters 
und darüber hinaus eines jeden Volksgenossen 
h i n . 

Pabianlre 
B. \ int in . i i r n i i i r . i i Professor H a u c k . A u f E i n ­

ladung des Kre lskul turr lnges gab der bekannte 
Vlolonlst Prof . H a u c k (München) In Pablanlce I m 
Saalbau Tttschlner Straße ein Konzer t . D ie aus­
erlesene Vortragsfolge brachte I m ersten Te i l e ine 
Sonate von Hände l und dl« Kreutzer -Sonate von 
Beethoven, w ä h r e n d der zwe i te T e i l k le inere m u -
sikalleche Kostbarkel ten von Schubert , T r u n k , 
Brehms und Chopin, darunter als ef fektvol le V l r -
t u o s e n H a c h e die Campanel la von Paganlni , enthie l t . 
A m F lüge l begleitete Prof . H o b o h m . D i e K o n z e r t ­
te i lnehmer dankten dem genialen Mus iker fü r den 
genußreichen A b e n d m i t s ta rkem Be i fa l l . 

6ine Freuöe für alle Anhommenöen 
Jl. Wenn man bisher nach Kaiisch kam, 

dann begann für alle Eingeweihten solort ein 
Dauerlauf zum Halteplatz der Droschken auf 
dem Bahnhofsvorplatz; der Fremde aber stand 
sehr oft allein auf dem Platz vor dem Bahnhof 
und hatte keine Fahrgelegenheit zur Innen­
stadt, die immerhin einige Kilometer von der 
Station entfernt liegt. Diesem Ubelstande hat 
die Stadtverwaltung jetzt abgeholfen. Seit 
einigen Wochen verkehren von der Stadt zum 
Bahnhof einige Personenomnibusse, die immer 
bis zum letzten Platz besetzt sind, ein Beweis 
dafür, daß diese Fahrtverbindung dringend 
nötig war. Der Besucher Kalischs hat also Ge­
legenheit, mit diesen großen Autobussen, von 
denen zur Zeit drei den Dienst aufgenommen 
haben und zu jedem Zuge verkehren, seih Ziel 
schnell zu erreichen. Wer aber etwas abseits 
von dieser Hauptstraße erledigen will, dem 
stehen heute weiter Pferdedroschken zur Ver­
fügung. 

Lentschütz 
Personallen. Vermessungsinspektor Rudolph 

vom hiesigen Katasteramt wurde zum 1. De­
zember d. J. an das Katasteramt Eichenbrück 
(Wongrowitz) versetzt. 

Kallsch 
j . Ein Weihnachtsbaum auf dem Rathaut-

platz. Auf dem Rathausplatz steht zur Freude 
der ganzen Bevölkerung der Weihnachtsbaum,. 
Er ist ein Zeichen, daß wir die vierte Kriegs­
weihnacht feiern und als ein starkes, innigst-
verbundenes Volk der Zukunft entgegengehen. 

Bralin 
Vereidigung von Kriegsfreiwilligen ira 

RAD. 180 Arbeitsmänner, die als Kriegsfrei­
willige ihrer Arbeitsdienstpflicht genügen, wur­
den am vergangenen Sonntag durch den Ab-
teilungsführer der Abteilung Bralin, Oberfeld­
meister Aßmussen, vereidigt. Anschließend 
sprach der Gruppenführer, Oberarbeitsführer 
Reich, zu den vereidigten Arbeitsmännern und 
ermannte sie, jetzt und immer in Treue zum 
deutschen Vaterland zu stehen. 

Ostrowo 
Jl. Die Arbelt der Kreisgruppe des Heimat-

bundes Warlheland. Kürzlich hatte Landrat und 
Kreisleiter Lehmann als Führer der Kreisgrupp« 
Ostrowo des Heimatbundes Wartheland einig« 
alte Ostrowoer zu einer Arbeitsbesprechung 
zusammengerufen. Er teilte mit, daß er Schrift­
leiter Erich Juckel zum kommissarischen Ge­
schäftsführer der Kreisgruppe bestellt habe und 
nunmehr auch in Ostrowo aktiv an die Heimat­
arbeit herangegangen werden soll. Die Anwe­
senden erklärten sich bereit, an dieser schönen 
Aufgabe mitzuarbeiten. Bald werden die ein­
zelnen Mitarbeiter zu den verschiedenen Fach­
stellen gewonnen seini am Anfang des neuen 
Jahres wird die Kreisgruppe mit einer größeren ' 
Veranstaltung erstmals an die Öffentlichkeit 
treten. 

lewandtar Korrespondent ab solort in 
Dauer-Stellung gesucht. Angebote mit 
Zeugnisabschriften und Lichtbild unter 
8182 an die LZ. erbeten 
Ichrelbkratt, bllanzlählg, mit sämtlichen 
Schriftlichen Büroarbeiten vertraut, 
deutsch- und polnischsprechcnd, nach 
auswärts gesucht. Angebote unter 
A ,1485 an die LZ 

Volljurlit, zur Zelt als Syndikus und 
Dlrcktlonsmitglied In einem größeren In­
dustriebetrieb in ungekündigter Stellung 
tätig, Pg., mit großer Erfahrung In allen 
vorkommenden Verwaltungsarbelten so­
wie reicher Verhandlungserlahrung im 
Verkehr mit Behörden. Dienststellen und 
dgl., sucht nach Möglichkeit im Warthe­
gau geeigneten selbständigen Wirkungs­
kreis. Angebote u. A 1490 an die LZ. 

Energischer Maliter für Trikotagconähhe-
trieb ' zum sofortigen Antritt gesucht, 
Angebote unter 4098 an die LZ. erbet. 
Platzmeister, Deutscher, polnlschsprech.. 
lofort gesucht. Bauingenieur Adalbert 
nuschmann, Litzmannstadt, Horst-Wessel-
Straße 55. Fernruf 233-24—25. 
Die Kanzlei des Johannis Krankenhauses 
lucht eine weibliche Bürokraft (Deut­
sche) mit Kenntnissen der polnischen 
Sprache, Lohnbuchhaltung, Maschine­
schreiben, möglichst Stenografie. Einar­
beitung erfolgt. Schriftliche' Angebote 
Jn die Kanzlei des Jolrnnnis-Krankcn-
bauses mit ausführl. Angaben erbeten. 
Sekretärin, gewandt In Stenograllc und 
Schreibmaschine, mit überdurchschnitt­
lichen Leistungen, von Industrie-Unter­
nehmen in Posen solort gesucht: Be­
werbungen mit Lichtbild an Werbedienst 
Rudi, Posen, Wllhelmstraße 11, unter 
Nr 12 876. i 
Jum sofortigen Eintritt werden gesucht' 
< Kontoristinnen mit kaufm. Vorbildung 
Jon Wehrmacht^- Dienststelle. Bewer­
bungen mit Lebcnslaul, Zeugnil, Licht­
bild unter Angabe der Gehaltsanspr. 
«nter A 1492 an LZ 

Bllanzbuchhalterln Ubernimmt nebenbe­
ruflich Buchführung und Einrichtung von 
Buchführung für Oeschäfte sowie i •>'-•" 
berechnungen, Angebote unter 5236 LZ. 
Suche Anstellung als kaufmännischer Ge-
hllle In der Tcxtilbranche. Angebote er­
beten unter W. F. Plöhnen, Bez. Ziehe-
nau. Schließlach 24. 
Buchhalter sucht Posten im Rüstung*-
betrieb oder Behörde. Zuschriften unter 
5250 an LZ. 

Pferda, verschiedene Wagen und Stall­
dünger tu kauten gesucht. Rcichsgerkte-
hol, Pablanlce, Lutomlersker Straße 21 , 
Fernruf 101, , 
Koffergrammophon zu kaulcn gesucht 

Kaule Röhre UCH. 21 für Phllips-All-
stroraapparat, Typ 204 N.; evtl. auch 
gebrauchten Apparat. Kraltf, 0. Prlebs, 
Kulmhol, Post Eichstädt. Kr. Warth-
brücken 

Angebote unter A 1481 an LZ. 
Rechonmatchlni wird von einem Front­
soldaten tolort gesucht, Zu erreichen 
Fernruf 210-27. 

Erfahrener Bauingenieur für Hoch-, 
Eisenbeton- und Tielbau sucht Stellung 
Georg. Fischer. Weddingenstr. 49, W. 3. 
Heimarbeit aut eigener Schreibmaschine 
gesucht. Angebote unter 5508 an l.z. 

V E R M I E T U N G E N 
Herren- und Schlafzimmer, 2 Betten, an 
besseren Herrn Adoll-Hltler-StraDc, Nähe 
Mcislcrhausstr.. Front, zu vermieten. 
Auslührl. Angebote unter 5243 an LZ. 

Zu kaufen gesucht: Gut erhaltener Oeld 
oder Kassenschrank, aueti elterncr 
Sdirank, verachlleflbir. Angebote i n 
Mätzig, Lesmlerz, Post Lentschütz, Nr. 1, 
Akkordeon zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 5245 an LZ. < 
Ein Coupe-Wagen, gut erhalten, zu kau­
ten gesucht.__ Angebote u._5504 »n_ LZ 
Suche 2 Nachtschränkchen. Nußb. oder 
Manag., kann in Zahl, (eben erstklass. 
Spielzeug. Stahlrohrsessel. Zuschrillen 
unter 5515 an LZ 

Schwelßeppsrat aul Karbid. Komplett, 
mit Brenner und möglichst mit Sauer­
stoff-Flaschen, In gutem Zustande, zu 
kaufen gesucht. Auch Teile erwünscht. 
Angebote unter 5551 an LZ. 

T A U S C H 
Biete pritnu Schischuhe, Gr. 43/44, und 
Hcrrenlahrrad, suche Radio, 220 Vo t. 
Seider. Pablanlce, Horst-Wessel-str, 24/1. 
Tauscha .großen Rodelschlitten gegen 
Dreirad oder Volksemplänger. Angebote 
unter Kallsch, 626 an LZ. 

Herren-Wintermantel gegen Damenuhr zu 
tauschen gesucht, Ajg. u. 5514 an LZ. 
Klavier gegen elektr. Elstdirank oder 
Gasbratolen zu tauschen gesucht Oarde-
Straße 7. Zimmer 83. 
Gutes Radio gegen Hcrrentchaltstlelel, 
Gr. 41/42, zu tauschen. Angebote un­
ter 5244 LZ, 
Kleinschreibmaschine (Olympia), neuwer­
tig, tausche gegen erstklassigen Leder­
oder Wintermantel (Gr. 52). Angebote 
unter 5511) LZ, 

Tausche Zimmerblllard oder großen run­
den Ausziehtisch gegen Herrenanzug, 
Oröße 1,66, mittlere Figur. Angebote 
unter 5222 an LZ. 

Oesucht Couch, elektr. Kocher, Matratze. 
Angebote unter 5512 an LZ. 

Tauscht großen Volksemplänger, Herren­
schuhe, Gr. 27 (last neu), gegen guten 
Radioapparat. 3—4 Röhren. Angebote 
unter 5242 an LZ 

Agenturgeschäft sucht welbl. oder männl. 
HIHskralt, mögl. mit Kenntn. In Steno­
grafie und Schreibmaschine. Angebote 
Unter 5249 an die LZ 

Jireräume Im Zentrum (Adolf-Hitler 
Straße), etwa 130 am. evtl. mit Schreib­
tischen und Büromoschlncn, ab 1. 1-
1943 (Ur die Dauer eines Jähret zu 
vermieten. Zentralheizung. Bewerbungen 
sind u. 5517 an die LZ. zu richten. 
Zwei Handwegen auf Federung zu ver­
mieten. Anfragen bei Porte), Recklln-
hausener Straße 31 . 

Schlafzimmer, neuwerllg, elegant, Schnee­
schuhe, 1,85 lang, zu kauten gesucht. 
Angebote unter 5003 an LZ. 
Brlefmarkon-Restpoilen sucht Sammler 
zu kaufen. Nähere Preisangebote unter 
5520 an LZ 
Tisch sowie 4 Stühle für Eßzimmer zu 
kaufen gesucht. Angebote 5518 LZ 
Pcrsiansr-Pclzmantel, gut erhalten, zu 
kaulen gesucht. Ang. u. 5511 'an LZ 

M I E T G E S U C H E 
Leeres Zimmer Nähe Deutschlandplatz 
für 1. 1. 1043 gesucht. Angebote un­
ter 5240 an LZ 

Drei gute Zugpferde gegen Bezugscheine 
zu kaufen gesucht. Ang. an ,,Gama", 
Chcm. Industrie, Holzsy. 43/47. Fern-
rul: 259-97 oder 233-33. 

VTric äuf t r ln zu ' sofortigem Antritt gel. 
Adolf-Hltler-Straße 120, W._46, 
trtahrene Hauihaltihllle für kleinen 
KUnsllerhaushalt sofort gesucht. Melden 
Ugi v. 14—18 Uhr Zlcthenstr. 9, W. 10. 

Mühl. Zimmer und Küche tolort geiucht. 
Angebote unter 8524 an LZ 
tauberei gut möbl. Zimmer von Herrn 
für tolort oder 1. 1. 1943 geiucht. 
Angebote unter 5549 an LZ. 

Kochfrau fUr die Feiertage geiucht 
Ktoltkestraße 149, W. 12. 

V E R T R E T E R 
tlnkaulireliende lü Altreich gegen 
lohe Provision von Tcxlilgroßhandcl gc-
Jucht. Angebote u. 8195 an LZ 

1 Dieselmotor, 45 PS, 1 Gasmotor, 35/35 
PS mit dazu gehörigen Antrazlt-Gasge-
neralor zu verkaul. Ang. u. A 1455 an LZ. 

Vertretung von Spezlaltußbodenlobrlk 
(Lieferung und Verlegen) zu vergeben 
fn bei Baubcdarlsträgern bestens clnge-
lührte Firma. Zuschriften erbeten unter 
•r. 69 015 an Ala. Berlin W 35. 

Auipulf-Damptmaschlne, 175 PS (He 
gend), Ventilsteuerung. Seilschwungrad, 
4000 mm Durchmesser, In gutem Zu­
stande zu verkaufen. Ruf 127-05. 

S T E L L E N G E S U C H E 
•llanz-Buchhalterln, mit Kontenrahmen 
"ad Durchschrclbebuchlührung bestent 
»ertraut, lucht selbständige Arbelt in 
1'ÖBcrcm Unternehmen. Ang. 5221 LZ. t r i , 

»•Menden Pölten a l l Betriebt- oder Büro 
«Her übernimmt erfahrener, bllanzläh 
ttr guter Organisator, vertraut mit 
»»mtl. kaufmännischer Praxlt. Angebote 
Unter 5031 an die LZ. 
Mulmann der Lebensmittel- u .. Mühlen 

bllanzlählg, 48 . - -uimann uci ucuciidii 
V'anchc, Buchführung, oiionzimiis, »• 
i»hre, sucht für 1. 1. 1943 oder tpä 
f r paitende Stellung. . Mittelbetrieb 
»geböte unter A 1487 an LZ. 
'Hinz-Buchhalter, 50er, Deutscher, In 
JHen vorkommenden Arbelten perfekt, 
'."cht für tolort oder später entsprechen-
!ta Wirkungskreis. Angebote unter 
"• 1486 an die LZ. 

Pelzmantel, gebraucht. In gutem Zu 
Stande, zu kauefa gesucht. Angebote 
unter 5198 an LZ. 

V E R K Ä U F E 

Bücherei, 30 Bände erster Autoren, gc 
bunden. 200 RM., zu verkaufen Schles 
wlecr Straße 8, von 15—17 Uhr. 
Hobelbank mit Werkzeug, gut erhalten, 
130 RM., zu verkauf. Marktsir. 38, W. 5 
Tiefer Kinderwagen mit Matratze, 120 
RM., zu verkaufen Zlethenstr. 82, Jeske 

K A U F G E S U C H E 
Nttzanode lür Kollerrodio (220 Volt oder 
Allstrom) zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 5233 an LZ 
Pelzmantel (Edelpclz), Or. 44, zu kau 
len gesucht. Angebote unter 8234 LZ. 
Reiseschreibmaschine, gebraucht, ZU 
kaufen gesucht. Angeb, u. 5235 an LZ 
Gebr. Schrelbilich, dunkel, kault Olm, 
Schlaeeicrstiaße 106. W. 12a 
Damen-Pelzkragen oder Cape zu kaufen 
gesucht, Preisangebote u. 5509 LZ. 
Radio oder Volksempfänger zu kaulen 
gesucht. Angebote mit Prell an Seifert, 
Wolllner Weg 37.. 

Tausche getr. Pelz, tehr ichlenke Fi­
gur, und braune Halbschuhe. Or. 3B>/|, 
gegen LIberett oder Lammlellmantel, Gr. 
42—44. Angebote 5513 LZ 
Tauiche neuen hellen Pelzmantel, Größe 
42, gegen einen großen oder zwei klei­
nere Silberfüchse. Ang. u. 5224 an LZ 
Tausche ein dreirädriges Kinderfahrrad 
gegen Koffer-Pathuphon. Schirrmelster-
slraße 14/14. 

Killen kaufe lautend. Mindestgröße 
110, 65. 85. Angebote u. 5528 an LZ. 

Tauiche eine Puppe, 55 cm hoch, gegen 
wollene Damenitrlck|acke. Pablanlce, 
Blimarckstraße 34, Kohlaul. , 
Ein kleiner und ein größerer Kanonen-
olen gegen welchen Sessel zu tauschen. 
Angebole 5217 LZ. • ' • 

Bs wird eine Schlalzimmerelnrichtung 
gesucht, Angebote: Fernruf 110-63. 
Zlckzackmaichlnen, möglichst Type Sin 
ger 107, wird zu leihen oder zu kaufen 
gesucht. Angebote an, Wegena. Mieder-
und Wäsehefabrlk. Dr. Thannhäuscr & 
Co., Litzmannstadt, Boclckestr. 14, Fern 
ruf 190-16 
Smoking und Jakett, bzw. Anzug, Or 
1,80. dringend zu kaulen gesucht. An 
geböte unter 5521 LZ. 
Gasdammbackherd, mögl. mit 2 Fl., gr 
Bücherschrank, dreltür.. dunkle Flurgar 
derobe mit Spiegel u. Haken, towle gr 
Eßzimmcreinrlchlung, dunkel, auch zwei 
tramp. Kachelöten gegen bar zu kaufen 
gesucht, Ang. erb. i n Fritz Volland, 
Kempen, Warlheland, Adolt-llltler-Straße 
49, Fernruf 108. 
Wanduhr, Teppich. Läuler. Boyler zu 
kaulen gesucht Ostlandstraße 63, Fern 
ruf 142-79 
Spulmaschinen mit etwa 20 Winden. 
Multlpllzlcrmaschlne. Schreibmaschine zu 
kaulen ges. Oitlanditr. 63. Rul 142-70 
Klndarkrämirliden oder Puppenstube ge 
sucht. Angebote unter 5536 an LZ 
Elektr. Kochplatte. 220 V. zu ktuten 
gesucht Ludendorlfttr. 77/79. W. 10. 
Quarzlampe zu kaufen gesucht. Ange 
böte 5534 LZ 

Tausche Fotoapparat „Contessa Nettel , 
Plattenapparat mit Rolllilmkastette und 
Gelbfilter, gegen neue hohe Schaftstiefel, 
Gr. 41 . Angebote unter 5239 LZ. 
Herrenarmbendiihr, neu! Chrom-Nlckel-
Stahl, 15 Steine, zu tauschen gegen an-
deren Wertgegenstand, Ang. u. 5203 I.Z. 
Gr. Puppe gegen Wringmaschine zu tau­
schen geiucht. Angebote u. 5525 an LZ. 

V E R L O R E N 
Ooldener Trauring Freitag, 4. 12., ver­
loren. Abzugeben BlUcbcr-Kascroe. Str. 
der 8. Armee 21 , Obergefr. Traub 
Brotkarte aul des Namen Lldla Mader 
am 28. 11. 1942 verloren. Abzugeben 
Delmolder Straße 56, W. 5. 
Einen linken Gummischuh an der Halte­
stelle Adoll-Hltler-Str. — Deulschland-
platz verloren. Gegen Belohnung abzU-
geben Moltkestrate SB, W. 8 
Alle Lebensmittelkarten der Stanlslawa 
und Slnnlslnui Wagner verloren. Spes­
sartweg 4 l . 

Tauiche größeren Kinderschlitten gegen 
Kirntet übet schuhe. QröBe 28. oder auch 
Stielel gleiche Größe. Angeb. 5216 LZ. 

Ooldane Armbanduhr zwischen der Ost-
landstr. Uber Buichllnle, Melitcrhausstr. 
bit zur Ecke Marktstr. verloren. Der 
ehrliche Finder wird gebeten, diese 
Adolf-Hitler-Slr. 200, W. 1, abzugeben 

Tauiche fatt neuen Küchenherd, gut ver 
nickelt, gegen dunklen Dnmcnpelz, Or. 
44/46. Angebote unter 5174 nn LZ. 

Zwei Brotkarten der Karoline, Eduard 
Wallner, Danzlger Str. 123/10. verloren 

tauiche eine neue Kindernähmaschine 
,.Singer" geg. Kinderbett mit Matratze, 
Lcdcrkoffer und Aktentasche gegen 
Kleiderschrank, Angeb. u. 5205 an LZ 
Stutzflügel gegen Akkordeon zu tau< 
sehen. Christian, Wergauitr. 3, W. 24. 
Tausche Damen- oder Herrenarmbanduhr 
geg. elektr. Eltenbahn. Ang. 5237 an LZ 
Tauiche Flügel (schwarz), 500,—, gegen 
.Damen- oder Herren-Pelzmantel, evtl. 
verkaufe, sowie' Staubtauger, 220 Volt, 
150,—, neuwertig. Buschlinie 88, 
W. 24. 19—20 Uhr. 
Tauiche Radio Philips, 4 Röhren, 
120+220 V, in bestem Zustande, gegen 
Klavier, evtl. Zuzahlung. Tauentzlcnstr. 
50, W. 29, von 10—17 Uhr-
Teppich gegen Staubsauger zu tauschen 
gesucht. Angebote 5510 an LZ 
Eleklrlicher Kocher und Bügeleisen, 220 
Volt, neu, gegen Volksemplänger oder 
ähnl, Rundfunkapparat, 120 Volt, gegen 
Zuzahlung zu tauschen gesucht. Ange­
bote unter 5238 an -Z. erbeten. 

Klnderpelzmentel lür 1—2Jährlget Mäd-
dien_dringend gesucht. Ang. 5532 LZ. 
Ein Handwagen auf Oummirädern zu 
kaufen gesucht. Hugo Flacker, Beklel-
dungs-, Wirkwaren-Induitrle, Litzmann­
stadt, Spinnlinie 50. 

Herren-Pelzmantel, tadellos erhalten, 
gegen Flügel zu tauschen geiucht. An-
geböte unter 5505 an LZ. 
Outei großei Deckbett gegen gutes Dt 
mcnlahrrad zu tauschen gesucht. Ange­
bote unter 5248 an LZ. 
Tauiche Luftbüdiie für Kugel und Bol­
zen gegen Bett mit Matratze oder Tep­
pich, bzw. auch zu kaulcn gesucht. An 
geböte unter 550B an LZ. 

BDtvi.-Tasche am B. IL', in tief Straßen 
bahn Nr. 2, Endstetion, um 18.30 Uhr 
zurückgelassen. Ocgen Belohnung abzu' 
geben Schlagjteritr. t86, W. 8 oder 7 
Vor Aneignung wird gewarnt 
Drei Milchkarten aul die Namen Marga­
rete und F.lli Schindel verloren. Abzu-
geben Deutschlandplatz 9, W. 38 
Zuiatzttllenkarte der Fela Oerhardt 
Zlmmermannttrage 33/2, verloren 
Dunkelblaue Hendleiche verloren. In 
halt: 4 Kleiderkarten, 1 Schankkonzes­
sion, 1 Rentenausweis, 1 Krnnkenkatsen-
ausweli, 1 Einreisegenehmigung nach 
Warschau. Bitte um Rückgabe der Pa­
piere, Oeld kann der Finder behalten. 
Marga.Gj|udJng_iJJtzmannstadJ^_I:lstsjr_. 3. 
Zuckerkarten der Irene Kroll sowie des 
Arbeiters Felix Borowski. /Ludwikow 
Gern Beldow, Post Alexandrow, verlor 

E r s t r e d i t i m K r i e g e 

t ä g l i c h e Z a h n p f l e g e 

Gerade Im Kriege müssen wir alles 
lun, um Krankhellen zu verhüten. 
Tägliche Zahnpflege — morgens und 
vor allem abends — let zur Er­
haltung -8er Zahn- und Allgemein-
geeundhelt heul« wichtiger Sit |e. 
Wenn vorübergehend Zahnpaste 
fehlt, müsten die Zähne und Zahn-
Zwischenräume durch gründlichen 
Gebrauch von Zahnbürste und Zahn« 

, elocher towle durch kräftiget Spülen 
mit lauwarmem Wal ter behelfs­
mäßig gereinigt werden. Verlangen 
Sie kosten los die Aufklärungsschrift 
„Gesundheit Ist kein Zufall" von der 
Chlorodonl • Fabrik, Dresden N e. 

S C H N E L L E 

DURCHSCHREIBE-
B U C H H A L T U N G 

G e n e r a l v e r t r e t u n g 
L o t t e L e n z 

i^ l t f l lMI I I t l 

Rechter Hirnngummlichuh, Or, 10, ver­
loren. ' Der ehrliche Finder wird gebe­
ten, diesen gegen Belohnung abzugeben. 
Anschrift zu ertragen Fernruf 215-92^ 
Lederne Handtasche, dunkelblau. In einer 
Stofftasche verloren. Inhalt; 2 Kleider-
karten Rückkehrerauswcls, Transport-
und Uihsledlungsknrte dfr SteJanlc Wu-
sowitich und 75 RM. Gegen Belohnung 
abzu"cbcn Im Fundbüro, Hermann-Oö-
rjng-Straßc 114. . 

E N T L A U P E N 
Alrtdale RUde, Hund, entlaufen. Gegen 
gute Belohnung abzugeben an Alloni 
Oatke, Konttontynow-Rcschendorl 8 oder 
Kui Litzmannstadt 147-33 zu erreichen. 

Spezialist: 
GroBe Objekte 

euch kleine Fälle 
ticherl 

A'orddoutscbo Ga-
m .:•••!• >.t f . S d i l d -
.in • :t n.i-Kiie: 

ffRO. C H R i J U I E S A C(?. K. C . 

Hamburg — Warschau 
Durchgasungibüro Alleniteln 

Adolf-nitlcr-Plats 1, I I , Ruf 1719 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 

wm Tlel erschüttert hat uns 
U y die t r a u t ige Nachricht, daß 

. " ' i 11. I M 2 in Alrika 
' i n » unser lieher, sonniger 
zweiter Sohn, mein lieber Bruder, 
Enkel, Nctle und Vetter, der 

Kriegsfreiwillige, Obergefrtlti 
Walter Vetter 

im Alter von 20 Jahren für Führer, 
Volk und Vaterland sein Junges 
Leben hingegeben hat. 

In tieiera Schmerz: 
Oskar Vetter, Polizeiobersckre-
tär. Ella Vetter, geb. Kollmeyer, 
und Ingeborg Vetter. 

Litzmannstadt, den 4. 12. 1842, 
Schlageterstr. 46, W. 10. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 

. „ ! „ " . ' , t f / 4 2 w * " ' • • * • , o n Marinoden. Die deutschen Verbraucher erhalten ab 
• M H . n i » i . E n " , . ! n E s s l | ! a u f d c n A b * « * n l » 2 neuen Fischkarte (Mari­
naden) ohne Berücksichtigung der Nummcrnlolge. Lltzmannstadt, den 9. Dezember 
1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsami, Ablcllung B 

Wäsche 
(FI an tltUchcr, Küchentücher, Serviet­
ten, Tischwasche usw.). Jeden, auch 
den größten Posten neu und ge­
braucht, kauten wir gegen Kasse. 
Burmeister, Osznier & Co., Wäicbe-
verlelh, Hamburg 4 8 . 

Unser Nähbetrieb Arbeitsamt Kutno 
im Altreich, ausgerüstet mit elektr. B t t r l ( „ . E | n l U h r u n g „ „ Arb«ilt«buclipfllcht Im Reichsgau Wartheland. Die Frist 
Schnellnahern, kann noch Aufträge z u r A b b e v o n , . l 0 C l , s b u c h . A n , n i . e „ MM MIL 1 . 1 . i»«s ab. samtliche wirt-
ilbernehmen. Angebote unter b lob s c h a „ s : [ W e | e e w e r u e „ h l c t m i , letztmalig aulgcrulen. Nach 8 l Arb. V0. müssen 
an Ala Dresden A 1, I ragcr htr. t), d a s A , b e | t s b u c a h u b e n : „,b e iter und Angeslcllle einschließlich der Lehrlinge, 
Miederstoffe i Praktikanten und Volontäre; 2. selbständige Bctulstätlgc sowie Heimarbeiter, 
, , . n \ , „ , Hausgewerbetreibende und Zwischenmeister; 3. mithellcnde Familienangehörige der 
laufend gesucht, Ostertag, Mieder- n a c h N f i , u n d 2 arbeitsbuchpllichtigen Berulstätlgcn. Zu Nr. 2 gehören grund-
und BUstenhalterfabrlk Berlin C 2. sälzllch alle zu Erwerbszwecken tätigen Personen, die das wirtschaftliche Risiko 
Hoßstraße 21 i n r e r Tätigkeit selbst tragen und daher nicht zu dem Personenkreis 1 gehören 

Demzufolge haben auch selbständige Landwirte Anträge aul Arbe 

T H E A T E R 

Arbel ter-Schu tzliandscltuhe 

In soldatischer Pflichterfül­
lung, getreu seinem Fah-

Sj neneld. fiel für Führer und 
Oroßdcutschland an der 

Nordfront am 14. 11. 1942 mein 
über alles geliebter Sohn, Bruder, 
Seile und Enkel, der 

«•Pionier 
Oswaltl Gusovlus 

Kricgslrelwllllger und Träger des 
Goldenen HJ.-Abzeichens, im Alter 
von 19 Jahren. 

In tiefem Schmer.-
Die Hinterbliebenen 

fl lr n i t V . „ „ „ » TZZ *T"~, '""Ü-"' AJ.* n " t n e l , e " a e Familienangehörige sind grundsätzlich alle Personen" an-
für RUstungsbetrlcbe und Wehr- »»eben, die als Familienangehörige im Betrieb oder sonstigen Unternehmen des 
macht werden anscfertle-t Drlnc- E1|fea' ,fn' d e r E l , c r n ' Oroßeltern oder sonstigen Verwandten und Verschwägerten 

. . K K 8 mitarbeiten, ohne daß ein Arbeitsvertrag besteht. Auch Ehefrauen , n . i n n.r Arbeitsvertrag besteht. Auch Ehelrauen, die in der 
Landwirtschaft oder Im Einzclhandclsgeschäft regelmäßig helfen, sind arbeltsbuch-
pllichtig. Strafbestimmungen: Die Durchführung der Arbeltshuchplllcht unterliegt 

I s c h p w i t r I l l , m . n n . i . H t U l , Hfi Z w a n » « besonderer Stralbestlmmungen, von deren Anwendung Im Bcdarts-
|suiev.i iz, L l t zmannstad t , Adolf- lalle unnachsichtllch Gebrauch gemacht wird 

Der Leiter des Arbeitsamts Kutno: 

llchkeltssture bevorzugt. Leder 
handschuhwerkstatt Paul Luka 

Kutno. den 30. November 1942. 

Adolt-HItler-Straße 117. 
Hlnheltswaschpulver und 
Kinheltsselfe 

In den schweren Kämpfen 
In Stalingrad fand am 26. 
10. 1942 Im Alter von 
32 Jahren unser lieher 

Sohn und Bruder, der 

Soldat 

Gustav Reinhold Hartwig 
für Führer, Volk und Vaterland 
den Heldentod. 

In stolzer Trauer: 
Oll Eltern, drei Brüder, eine 
Schwester, zwei Schwäger, n ie 
Verwandten und Bekannten. 

Hltler-Straßc 82, W. 58 
liezugschelnlrel! Aulrul zur Anmeldung von Aktien 
Klndertetten mit Matratzen u. Lauf- d , r l n o u , t r i , w „ r | „ s t . w , | 0 , Aktiengesellschaft Lltzmannstadt, Krefelder Str. 7/9 
Ä s S S * ln°b v ! M ^ Ä 8 Aof Orund von § 31 der Verordnung Uber die Abwicklung der Forderungen und 
,,r\rause , i n n . p, u. m, rurecn , S c h u | d c n p 0 | B j j chcr Vermögen (Schuldcnabwlcklungsverordnung) vom 15. August 

1941, ROBI. I S. 516, und der dazu ergangenen 5. Verordnung der Haupttrcu-
handstelle Ost zur Durchlührung der Schuldenabwicklungsverordnung (AO. Nr. 16) 
vom 8. Mal 1942 (Deutscher Reichsanzeiger Nr. 108/42) werden hiermit die Atttio 

I n jeder Menge lfd. abzugeben. An- näre der Industrlewsrkt St. Welgt Aktiengesellschaft, Lltzmannstadt, Krelelder 
geböte unter „WK 1172 an das Straße 7/9, aufgefordert, Ihre Aktien bei dem unterzeichneten komm. Verw. binnen 
Oberschlesische Werbebüro, A n - einer Frist von 3 Monaten anzumelden. Die Aktionäre haben mit der Anmeldung 
ze igenml t t lung , Kattowltz, Johan- u l e Aktien entweder in Urschrilt einzureichen oder Ihren Besitz durch die Hinter-
ncsstruße 12 legungsbeschclnlgung einer Devisenbank, und wenn die Hinterlegung im Ausland 
K ü C m T i n l r t i i r erlolgt, durch die Hlnterlegungsbeschclnigung einer als zuverlässig anerkannten 

I i . i " . i i A w k l ausländischen Bank nachzuweisen, In der die Urkunden genau zu bezeichne« sind 
sollte in leder Maus- und w e r K j ( N . n n b e t r U i A|tbesltz), oder erfolgen die Anmeldung und die Vorlegung der Aktlcn-
° P ,? o . z u r

v

M e l l e 8 e m \ M Urkunden (oder der Hlntcfcgungsbeschclnlgung) nicht Innerhalb der vorgesehenen 
gilt, Bakter ien auch vor. gering- , d d , A k t | c n j g k r M | | M , w e r d e n 

lügig erscheinenden Ver letzungen, „',„ » u „ „ . . . 

Städtische Bühnen, 
T h e a t e r Moltkestr. Donners­
tag. 10. 12., 10.80 Uhr D-Miete 
Kreier Verkauf „Kollege kommt 
gleich". - Freitag. 1 1 . 1 2 . . 10.30 Uhr 
F-Mlete Freier Verkauf „Die gute 
Sieben".-Ronnabend, 1 2 . 1 2 . . 1 5 Uhr 
Kreier V e r k a u f „Schneewittchen' 
1 0 . 3 0 Uhr G-Miete Fr. Verkaur „Herz 
am rechten Fleck". — Sonntag, 
13. 1 2 . , 14 Uhr KrtP. 10 Freier Ver­
kauf „Wiener Hlut". 10.30 Uhr 
Fr. Verkauf „Hansel und Gretel", 
Kamniersplele, Gencral-Lltzmann 
Straße 2 1 . Donnerstag, 10.12., 10.30 
Uhr F-Mleto Fr. Verkauf „Almee". 
- Freiing. 1 1 . 12 . . 14.30 Uhr Ver 
wtindeten-Vorstelliing „Jedem die 
Seine" (Marguerite : 3). — Sonn­
abend, 1 2 . 1 2 . . 1 0 . 3 0 Uhr Freier Ver­
kaut „Hltte, alles einsteigen". 
Sonntag. 1 3 . 12.. 1 0 . 3 0 Uhr KdF. lf> 
Ausverkauft. Zum letzten Mole. 
Jedem die Seine" (Mnrguerlte:3). 

T A B A R IN 
U n s e r g r o ß e s 

W e i h n a c h t s p r o g r a m m 

e r w e c k t B e g e i s t e r u n g I 

Einlaß wochentags 19 Uhr 
Sonn- u . feiertags 15 und 19 Ubr 

Lanrlesbllhne Gau Wartheland. 
Leslau: Donnerstag, den 10. 1 2 . , 
16 Uhr „Hansel und Gretel". 

F I L M T H E A T E R 
*l Jugendliche «urrelawion, • • ) (Iber 14 J. 

CTgelaasan, * * * ) nicht T.uirnlamiitn. 

von Wunden, Rissen, 
fungen, fernzuhalten 
keinerlei Infektion 

Hautabschüi 
damit e i zu 
kommt, die 

Die Aktionäre haben bei der Anmeldung der Aktien oder der Einreichung der 
Urkunden (Hlnterlegungsbcscheinlgungen) nachzuweisen: 

Nach kurzem schwerem Leiden 
verschied am 8. Dezember 1942 
mein lieber Mann, mein treusor­
gender Vater, Bruder, Schwager 
und Vetter, der 

Schneidermeister 
Pg. Julius Adler 

im Alter von 53 Jahren. Die Be­
erdigung unseres treuen Entschla­
fenen findet Freitag, den 11. 12. 
1942. um 14 Uhr, von der Leichen­
halle des Hauptfriedholes aus 
statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt, Buschllnle 129. 

1. daß sie nicht zu den Personen gehören, deren Vermögen nach der Polen-
schlimme Folgen haben " k ö n n l e T »ennögensverordnung vom 17. September 1940 (ROBI. I t. 1270) der Beschlag 

X^ZTMH'M ftUnVeV ™ « ~ r V d . B Ihnen d a . M i tg l iedschaf t ,^ , am 1. September 193. zu-
u w , L « - h u i . , , « i . 1 I i ™ « » n d (Altbesitz), oder b) wenn sie das Mitgliedschaltsrech. nach dem 1. Septem-
letzungen. die ' i e d e n e l t vorkommen e r w o r b e n h g b e n d a f ) | f c | R e ( h t M 0 I „ B t e t n l c n , I u d e n Personen gehört, 

\nS™.?Tinkt„u. i n iLrh™ und Vermögen der Beschlagnahme nach der polenvermögensverordnung unterliegt Jodana-Jlnktur ist in Flaschen und ^ d a B d M M U g l l e d s c l l a „ , r e c h t , m September 1939 zustand. 

Der persönliche Nachwels ist wie lolgt zu führen: 
1. für deutsche Staats- und VolkszugehOrige: durch StaatsangehSrlgkelUausw 

in Tupfröhrchen, mit denen 
die Tinktur wie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, In 
Apotheken u. Drogerien erhält l ich. R e l " P a B . Kennkarte des Deutschen Reiches. Auswels der Deutschen Volksliste Abt 

I g . Schering, Berl in N 4. 
Schllrzen aller Art 

1 bis 3 (auch „Vorbescheid" oder „Vorläufiger Ausweis", laut welchem die Auf­
nahme In die Peutsche Volksllste erfolgt Ist) oder Elnbßrgerungsurkunde; 

pflehlt A. Schiller. Danzlger-Str. 66 
Ftißbndenfarbe 
„Ideal" — rot, braun — in Kartons 

Für die vielen Beweise aufrichti­
ger Teilnahme zur Beisetzung un­
seres lieben Toten 

Adolf Behnke 
sagen wir allen den herzlichsten 
Dank; besonders Herrn Fastor 
Lölfler für die trostreichen Worte, 
der NSKOV. sowie den zahlreichen 
Kranzspendern und allen denen, 
die unserem lieben Verstorbenen 
das letzte Geleit gegeben haben. 

Dia Hinterbliebenen 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Hestattungsanstalt Gebr. M. und 

2. für deutsche VolkszugehOrige Im Generalgouvernement: durch Bescheinigung 
L n f i i f A T A t f n - ^ U " ' - ^ - n ? o n . _ e , ? ; l d * » "ständigen Kreis- oder Stadthauptmannes; 

3. lür Protckloratsangehörlge: durch Bescheinigung der »ständigen Landes 
oder Bezirksbehörde des Protektorats; 

4. lür ausländische Staatsangehörige: durch, Bescheinigung der zuständigen 
le 100 Beutel, Liefertermin'Januar Behörde des ausländischen Staates (Helmatbchörde oder Im Deutschen Reich zu 
1943. Schriftliche gfl. Bestellungen Vertretung). 

Juristische Personen des Privatrechts. Gesellschaften oder Vereine haben nach­
zuweisen, daß am 1. September 1939 die Mehrheit der Anteile nicht Personen 

der v. Gersdorff. LUzmannstädt E c n o r t e > d e i e n Vermögen der Beschlagnahme unterliegt, und die Verwaltung nicht 
Hermann-Gürlng-Straßc 149 ' v o n s o l c , l e " Personen maßgebend beeinflußt war (vgl. § 10 Pol. Verm. vo.t. 

5 : Dieser Nachweis kann durch Bescheinigung der zuständigen Treuhandstelle oder der 
Paul SchUnborn, Utzmannstadt zuständigen Industrie- und Handelskammer, bei Genossenschaften durch Bescheinl-
Adolf-Hitter-Straße 133, Ruf 221-13 gung des zuständigen Genossenschaftsverbandes und bei Vereinen durch Bescheinl-
Früher und erst rocht heute wird gung der zuständigen Polizeibehörde geführt werden. 
alles drangesetzt, um Ware zu be- Der Nachwels des Altbesitzes am 1. September 193S (sowohl des ursprünglichen 
schaffen. Besuchen Sie uns daher wie des von einem Rechtsvorgänger abgeleiteten) Ist grundsätzlich durch scbrlltllche 
Immer wieder. Was heute nicht Belege zu führen, z. Ii. durch Ankaulsberechnungen, SchluBschcine. Depotauszüge, 
vorrätig, kann morgen eintreffen. Anlieferungsqulttungcn, Versicherungen einer als zuverlässig bekonnten In- oder 
Unsere Strickwaren, wie Damen- ausländischen Bank. — Der kommissarische Verwalter, 
und Hcrreopullover, Westen und 
Kinderbekleidung usw., Strümpfe, 
Handschuhe, Damen- und Herron-, 
unterwasche In Wolle und Seide L . *"•«••"'«"« Utimannit«dl 
sowie Unterkleidung sind naoh F ü r d l e A n t a b e n l n l ) 0 e w * h r -

N e u e i n t r a g u n g e n : 
HDB. 1 (Osorkaw). „Striegel und Wag­

ner 4 Co., Gesellschaft mit beschränkter 
sowie Bettwasche bei Fa. E. 4 St. 1 , 1 * . ' ! - - " " I n • * * • ! ' • acvnttm des 

H Ä N D E L S R E G I S T E R 

wie vor gern geträgen, weU sie 
Immer eine besondere Note haben. 
Steppdecken 

vom l ^ d F t « P h » . n » , m . „ „ = . . ^ Wellbach. Adolf-Hter-Straße 154, y n ' « " « " « " " ist die Herstellung von 
\ 0 ^ - i . . J ? e r V I j ' S m n n n 8 t n d t - Rur 141-96 Leder- und Pelzbckleldune sowie m 
Kdnlg-Helnrlcli-StraßeSO. Ruf 149-41 W W | Lcder- und Pelzbeklcldung sowie von 

Ausrüstungsgegenständen der Luftfahrt-
Industrie. Das Stammkapital beträgt 

Fabrikant 
Bei Todesfällen wenden Sie B l o h Rundhink-Reparaturen 
vertrauensvoll an uns. wir boraton führt fachgemäß durch: Elektro noooo r m . Geschäftsführer 
Sie gern. Utz. Annahmestellen: Werkstatt Konrad Wagner In Lichtenfels, stellver-

GESCHAFTS-ANZE1GEN
 m ^ A d o l , - H l ü e r -

 UH"'it 0 " * a " « " " " e r : Kaufmann 

Steinmetz Nährzwleback Gelolgschattsklelderschränke 
kolaus Fischer 
Walter Ramser. 

Nl 
und Direktor Ass. Dr. 
beide In Osorkow. Ge-

au. Welzenvol lkorn .chrot . Au.ge- M a n n Ä h a ^ d ö p i i ä b « ^ Z2SSL " m m « ' l *« 1 " ™ 
ZSSSSJ^JH WSSSS»? S ° ! « * » b k « « « > « a n z kurzfristig ? M 2 U . ^ Ä worden. gUlemarke durch den Reichsgesund- lierorbor. Anfragen unter A 1 4 9 I 
helts-Pjüfungs- und Beratungs- an die Litzmannstädter Zeitune. 
dienst R. G. D. Nr. 349. Mühlen- r———— 
werke P. Wlechert tun., Abt. Stein- Chlorkalk 
metz-Ndhrmittel, Preuß. Stargard faßweise. Ruf 266-03 
(Wcslpr. ) Atldlerimtschlnen 

mit und ohne Kontrollstreifen kur-1 tenden oeschäitsfübrer 
R. Arthur Kad- " I h r e r Konrad Wagner Ist Jedoch allein 

•m 20. August 
Sind meh­

rere Oeschäitsfübrer bestellt, so wird die 
Gesellschalt durch zwei Geschäftsführer 
oder durch einen OeschättsIUbrcr mit 
einem Prokuristen vertreten. Oesdiätts-
führer Im Sinne dieser Oesamtvertre-
tungsbefugnls sind auch die stellvertre-

Der Geschätls-Taylorlx - System 
lür Jede Art kaufmännischer Buch- fristig lieferbar. . 
Jialtung mit Maschinen-Durchschrift, datz,Btiromoscliinen,Lltzmannstadt, «metungsberechtlgt. Als nicht eingetra 
Viele Zehntausende zufriedener Ariolf-Illtler-Straße 6 9 , Ruf 201-81.J K e n * l r " noch verölfentllcht: Bekannt-
Kunden in GroßdeuUchland. Nä 
heres 
Ur. L i im :- hka. 1043. „Küppers 4 Hilbert, Bau 

Ste l l ve r t re tungen" In Lltzmannstadt 
(Adolf-Hitler-Str. 90). Gesellschafter sind 

aen in uroiiaeutscnland. Nä- Glas-ParlrnVt.O«hM 1 iHoi . D in i«. .„« machungen der Oesellschaft erfolgen 
» durch unsere Bezlrksslellc a B^O^^lufm^a^S^t d u r c n d e n D t u , s < 1 " n R«"*sanzelger 
Liebe und C. Engelhardt. Litz- H R A - , M S - »« •» * • * Hilbert, 
mstiidt. A r i n l f - H i t l p r - K t r i . n n I i i iV.?. r Y 1 8 1 0 ^ MO'tkestraBc 1̂ 1 '26, , i 0 ( , „ r „ „ u n . . . . . ' ,. . „ ' . ffiÄ A d o i r - H i t l c r - s t r t t ß e 6 l . | R u r i f ö - 8 8 . 

Kinderwagen der Bauunternehmer Paul Hilbert und 
I f a e n - und uunmibereifte" Rollwa- . n d

J ^ansporträder erhalten Sie Bauunternehmer Josel Küppers, beide In 
g e n i L p i t e r w a L ™

 n ^ d 5 r Fahrzeugfobrlk „Ha-KA", Lltzmannstadt. Die dem Kaulmann Franz 
KastenKcliHtten Sri Ith« l e n ' I

t f h - . H a r r - v Kalnath, Lltzmannstadt 'n Trier erteilte Prokur. ist durch 

Räckselniaschlne. Jauche- und Ä o ^ U ^ I l f f l k Ä ^ l T n ^ , 

nnen. R ü h r - n s n l i n l t r A l m « . . e r n t C K i u n g e n . b c l i w e l ß - u. üreli-
Sitt der Oesellschalt Ist von Trier nach 
Lltzmannstadt verlegt. Die Gesellschaft Wiisser tonnpn R f l h m ü l m f « » M m t t . « « " C K i u n g e n . ö c n w e l B - U. D r e h - " « u i . u u . i a Q i v e n e g t . Die Gesellschaft 

• c I H n e a r , , ü l t e " w e r d e n s c h n e » u n d K8- • V , " 1 » » " - D " »'«herlße Liquidator r r e i s a n g e u o t e an At i l f ang- ,. i » i „ . i , . . . i , i . „ . dha - K a u f m a n n n , « ,.„..,,„ 
« e s e l l s c h a r r i n r ^ t e l l t Ä 
betriebe Im Wartbcgau, Fuhrpark Hakenkreuzlahnen, 
Lentschütz. Ruf 13Q. HJ.-, DAR-und H-Fahnen, Reichs-1 ren. 

. ~ . dlcnstaiiloWimpel verkauft nur an 
Gepllegte Damenwäsche Behörden u. Wiederverkaufet"K 

Dipl.-Kaulmann Dr. Wilhelm Oeutlng In 
Lltzmannstadt ist abberufen. Die Gesell­
schalter sind nunmehr selbst Llquidato-

. «vi i i i , m a s u i i i m n i a o r i K u. 

Strickwaren,Strümpfe.Handschuhe. UUmannstädterFuJwenfabrik,Lidla Eisengießerei, Aktiengesellschaft" In 
Schals und andere Damenartlkcl Pulul, Lltzmannstadt, Adolf-Hitler* Lltzmannsudt (Adoll-Hltler-Slr. 217). 
sowie auch Herrenwäsche. Bitte Straße 153. Ruf 102-52. Gustav Saßcnscheldt in Lltzmannstadt Ist 
besuchen Sie mich, ich zeige Ihnen . „ U D Ü verkaul ~ Oesamtprokwa derart erteilt, daß er die 
srorn, vaais Ich am Lager habe. Ida ~ MJtoeth. Tepntelion, G<«ltoen o « - " ' * " ' zusammen mit einem Vor-
Hobeck!T,ltzmiinnstadt.Adolf-Hltler- yfL^aJ&zÜKmr^Sk^L^S- « • • « • • " « « • « «deren Pro-
tStraßc 122. Ruf 160-36. r a d ^ ' N ä i i r n S ^ e n T ^ 0*- k u r l , , e n v e r , r e , c n U m ' 
V, ist keine Böswilligkeit « J J O t o J j J - £ JZftgSgSStt 
unserseits, wenn hin und wieder sti^enton (AdoM-„itier-str. 140). Die 
der eine oder andere Art kcl aus- A1 e > ^ n clrol 1 Uteiauonstod^ „i.umwollsplnner.l 
TBJlt Ks ist dies elne^zeitbedingte ^ e ^ 6 ^ ^ U 8 B ' r S ' K ^ ^ Ecke ^ i U , l . ' n a e „ M , t h 8 , F „ . 0 e . 

genstand des Unternehmens Ist nunmehr: 
Die Herstellung und der Vertrieb von 

V e r ä n d e r u n g e n 
HRB. 9. „ ] . joim, Maschinenfabrik u 

Ruf 14B-41. Erscheinung. Sie sollten also des"- Busohünle 
halb d i e Verbindung mit Ihrem A D ( > c h l e | i o n V O n Parkettböden 
Kaufmann nie aufgeben. L|enn mor- veraclimutzte verkratzte, t o t a l ver- Garnen Jeglicher Art. Die Oesellschaft 
gen kann er vielleicht Ihrem \\ un- „ r u n ( |ote Böden werden maschinell Ist berechtigt, im In- und Ausland zweig-
sehe schon w i e d e r entsprechen. Iis ^ v l c j e r ttU* n ouwertlg lnstandgc- nlederlassungen zü errichten, sich bei 
w ü r d e mir große Kreudo bereiten, g e t 7 t > ^uch Aulträge von auswärts anderen Unternehmungen des In- und 
wenn Ich auch weiterhin Ihr Kauf- * l l U 8 C O I Ui i rt7Kostenlose fach- Auslande» zu beteiligen, solche Unter­
mann und Berater s e i n dtlrltc. m a ^ n U l c i , o Beratung. Firma Karl nehmen zu erwerben und iu errichten. 
Woldemar Till. Wirk- und Strick- i H ^ j X j i i a i i i i s t a d t . Buschllnle 80. «owle alle Geschalte einschließlich von 

aren. Lltzmannstudt, Adolf-Hitler- g j j « 122-40 
t r a ß e 165. Uder Alle Wild waren. 

Interessengemeinschaftsverträgen einzu­
gehen, die geeignet sind, den Qeschälts-
zweck der Oesellschalt zu lördern. Durch 

Satzung, zwecks Anpassung an das Deut­
sche Recht aufgehoben und durch eine 
neue Satzung ersetzt worden. Dadurch 
haben eins Xnderung erfahren: Firma, 
Gegenstand, Währung, Höhe und Eintei­
lung des Grundkapitals, Aufsichtsrat und 
Bekanntmachung. Die Oesellschalt wird 
vertreten durch zwei Vorstandsmitglie­
der oder durch ein Vorstandsmitglled In 
Gemeinsobaft mit einem Prokuristen. Der 
Aufslchtsr.t kann bestimmen, daß ein­
zelne Vorstandsmitglieder allein zur Ver­
tretung der Oesellschalt befugt sein sol­
len. 1 üi den Fall, daB der Aufstchtsrat 
ein Mitglied des Vorstandes zum Vor­
sitzer ernennt, findet die Vorschrift des 
§ 70 Abs. 2 des Akt.-Oes. keine An­
wendung. 

HRB. ISO. „Heimliche Bandlabrlk, 
Aktiengesellschaft" In Lltzmannstadt (l.u-
dcndorffslr. 98).*Dle Firma lautet Jetzt: 
„Aktiengesellschaft zur Verwertung von 
Grundbesitz". Gegenstand des Unter­
nehmens Ist nunmehr: die Verwaltung 
und Verwertung des der Oesellschalt ge­
hörenden , unbebauten und bebauten 
Grundbesitzes. Die Gesellschaft Ist i u 
allen Oescbälten und Maßnahmen berech­
tigt, die zur Erreichung des Gesell-
sebaftszweckes notwendig oder nützlich 
erscheinen. Durch Beschluß der Haupt­
versammlung vom 22. Dezember 1941 
und 6. Juli 1942 Ist: 1. das 250 000 
Zloty beiragende Grundkapital nach der 
Umstellungsverordnung vom 3. 2. 1941 
(RGBl. 1 S. 76) aul 100 000 RM. neu 
testgesetzt worden; 2. die bisherige Fas­
sung der Satzung zwecks Anpassung an 
das Deutsche Recht aufgehoben und durch 
eine neue Satzung ersetzt worden. Da­
durch haben eitft Xnderung erfahren: die 
Bestimmungen Uber Gegenstand, Wäh­
rung, Höbe und Einteilung des Grund­
kapitals, Aulslchlsrat, Vorstand, Haupt­
versammlung und Bekanntmachung. Sind 
mehrere Vorstandsmitglieder vorbanden 
so wird die Oesellschalt durch zwei' Vor­
standsmitglieder oder ein Vorstandsmit­
glied und einen Prokuristen vertreten 
Der Aulslchlsrat Ist Jedoch berechtigt 
einzelne Vorstandsmitglieder zur alleint 
gen Vertretung/ zu ermächtigen. Zu Vor 
Standsmitgliedern sind Karl Julius Buhle 
und Karl Robert Schultz, beide in Litz 
mannstadt, bestellt. Jeder von Ihnen Ist 
berechtigt, die Oesellschalt allein zu ver­
treten. Als nicht eingetragen wird noch 
veröffentlicht: Bekanntmachungen der Oe 
Seilschaft erfolgen durch den- Deutschen 
Relcnsanzelger. 

HRA. 44. „Appretur und Färberei 
Richard Schroeder", offene Handelsge­
sellschaft In Lltim.nnsl.dt (Tauentzien-
Straße 44). Der Ehefrau Alice Schroeder, 
geb. Mühle, der Ehefrau Martha Schroe-
-er. geb. Mühle und dem technischen 
Betriebsleiter Cäsar Richard Stenzel, 
sämtlich In Lltzmannstadt, ist derart 
Prokura erteilt, daß Je zwei von Ihnen 
zur Vertretung der. Oesellsch.U berechtigt 
sind. 

HRA. S7S. „loset Küppers, Bauunter­
nehmung lür Hoch-, Tief- und Straßen­
bau-Eisenbeton" In Lliim.nnst.dt (Frl 
dericusstr. 71). Dem Kaulmann Hans 
Kreutzberg und dem Architekten Ludwig 
Becker, beiden in Lltzmannstadt ist Ge­
samtprokura derart erteilt, daß beide 

Ula-Caslno. Adoir-Hltler-Stnide I i7 
14.30,17.15,20 Uhr. Heute letzter Tag 
Das köstliche Lustspiel der Conti­
nental «Einmal Im Jahr» •• mit 
Danlelle Diirrleux, Albert Pretean. 
Ufa-Rlnlto, Melsterliausstratle 71. 
14.30 17.15, 2 0 Uhr. 2 . Woche. Der 
heitere Wienfllm «Die heimliche 
G r ä f i n - m i t Marte Harell, Wolf 
Albach-Retty. Elfrlede Datzlg, Paul 
Hörblgcr, Oskar Sima. 

Deutsche 

GenossenschaftsbaftK 
AO. 

Hermann-Böring-Str. 107 

(früher 47) 

S a m m e l n u m m e r : , 1 9 7 - 9 3 

Zahlstelle Schlachthof Ruf 182-92 

Kitlisch. Rathausplatz 9 
Kutno, Hauptstraße 29 

Er led igung sämtlicher 
Bankgeschäfte 

Palast. Adolf-Hitler-8traße 108, 
15,17.30 und 20 Uhr Erstaufführung 
des Bavarla-Films „Das große 
Spiel" • mit Rene Deltgen, Karl 
Sohönbflck. Maria Andergast. 
Adler (früher Dell), Buschllnle 123. 
15, 17.30. 20 Uhr „Blumen aus 
Nizza". *** 
Capltol, Zfetbenstr. 41. UM, 1 7 . 1 5 . 
20 Uhr „Die Nacht I n V e n e d i g " • • 
mit Heidemarie Hatheyer, Llzzi 
Waldnieler, Harald Paulsen. Neue­
ste Wochenschau. 
Corso, Sculucreterstr. 55. Beginn : 
14.30. 17 u. 20 Uhr „Frau Luna"*~ 
mit Theo Linsren, Paul Kemp und 
Lizzi WaldmUller. Am Sonnabend, 
Sonntag und Montag Kindervor­
stellung „Mädchcuräuber" • mit 
Pat und Patachon. Kartenvorver-
knuf am Sonntag von 12 Uhr. 

B R O U N 
/7\ D U R C H 

H h u t ö l 

Europa, SchlageterBtraße 94. Wie-| 
dereröffnung demnächst. 
Gloria, Ludenrloi-rrstnißu 74/70. 
Beginn: 15,17 und 19.30 Uhr „Tem­
perament für zwei". *•• 
Mal, König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „Ave Maria"" , 
mit Benjamino Glgll und Käthe von 
Nagy. 

R . r \ u f e r \ e 

HAMBURCj-ßERGEDORF f 

I n D e u t s c h l a n d u n d v i e l e n 

S t a a t e n d e r W e l t a l s H e r s t e l ­

l e r v o n Q u a l i t a t s e r z e u c j « 

n i s s e n b e k a n n t . 

M i m o i a , Buschllnle 178. 15. 17.15 
19.30 Uhr „niuslon""' m i t Brigitte I 
Horaey und Johannes Heesten. 
Muse, Breslauor Straße 173. 17.30 
u. 20 Uhr „Da stimmt was nicht" 
mit Viktor de Kowa, Adele Sand-
rock. Ralph A.' Roberts u. a. 

BAUER&CIE 
Palladium, Böhmische Linie 10. 
Beginn: 15.30, 17.30, 20 Uhr „Da 
stimmt was nicht" ••* mit Adele 
Sandrock und Viktor de Kowa Don­
neretag, den 10. 12. 42 Jugendvor-
führung „Frieder und Catherlles-
chen". Nur eine Vorstellung täglich. 
Beginn 13.30 Uhr. Die Kasse ist ab 
12 Uhr geöffnet. Preise: Kinder 30 
und 40 Rpf., Erwachsene 40 und 50 
Rpt. Straßenbahn 1. 3, 5. 8, 11. 
Koma, Heeratraßo 84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.30 Uhr „Sein Sohn"'» 
mit Karin Hardt, Otto Wernlcke. 
Donnerstag, den 10. 12. 42 Jugend-
vorfiihruug „Frieder und Cather-
I lese Ii en". Nur zwei Vorstellungen 
täglich. Beginn 13 und 14.30 Uhr. 
Die Kasse ist ab 12 Uhr geöffnet. 
Preise.: Kinder 30 und 40 Rpt, Er­
wachsene 40 und 50 Rpf. Straßen­
bahn 3, 5. 

S A N A T O G E N 

F O R M A M I N T 

K A L Z A N 

Z\Yipptcsbufdi 
G r o ß k o c h a n l a g e n 

Turm, Meisterhutisstraße 02. 
15,17.30, 20 Uhr.„Hallo Janlne" H * 
mit Marika Rökk, Johannes Hee-
B t e r s , Rudi Gotlden. 
Pabianice - Capltol. 17.15 u. 20 Uhr 
„SO weit geht die Liebe nicht"' 
mit Lucio Englisch, Mario Paudler 
und Joe Stockei. 
Löwenotadt, Filmtheater. Donnen­
tag, 10.12., um 17 und 20 Uhr „Der 
Kriminalkommissar Eyck". *•* 

V E R S C H I E D E N E S 
Schlacke direkt aus dem Bunker kosten-
los abzugeben. Fernruf 197-05. 
Welcher Betrieb setzt gegen Lieferung 
vou Material etwa 1000 Paar Socken 
(Anstricken von Füßlingen) u. 500 Stüdi 

Fuhrwerke für Erd- und Steiniransport 
für solort gesucht. Friedrich Gödeckc 
Bauuniernehmung, Lltzmannstadt, Adoll 
Ilillcr-Slraße 141. Rul 151-72. 
Wo sind Interessenten für 20 Bände 
des Zigaretten - Bilderdienstes (noch 
neu)? Angebote unter 5247 an LZ. 
Es werden geboten um Angabe Ihrer An­
schrift die Personen, die am 18. 11. 
d. J. vor dem Deutschen Haus, Adolt-
HItler-Straße, nach der Versammlung um 
21.30--Uhr 'den Ausruf „Hilfe" und das 
darauf Folgende gehört und beobachtet 
haben. Frdl. Zuschr. u. 5537 an die LZ. 
NS. Deutscher Marine-Bund. Frühere An-

chürlge der deutschen und fremder 
riegsmarlttcn wollen Ihre Anschrift, so­

weit sie im Kreise Leslau wohnen, an 
Schäfer, Leslau,. Pionierstr. 13, soweit 
sie im Kreise Waldrode wohnen, . n 
Finanz - Ober • Insp. Dilmar, Finanzamt 
Waldrode, aufgeben. 

berechtigt sind, die Firm» gcmeinschall-
lestgcsetzt; 2. die bisherige Fassung der Heb zu vertreten. 

B E T E I L I G U N G E N 
Teilhaber mit etwa 300 Mille für 
Tcxtllfjroßhandel gesucht. Angebole un­
ter 5196 an LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 
W twe, unter 60 .J., eigene Wohnung, 
wünscht Herrn 55—65 J. zwecks Helr.t 
kennenzulernen, Ang. u. 5052 in LZ. > 

Tukan Scbulznnrlte 

W a s c h - S e i f e n p u l v e r 

u n d K e r n s e i f e 

C H E M I S C H E F A B R I K 

T U K A N 
Karl Sander, Inh. H. Sunder 

Posen-Lulnenhoin 
Fernapr. 4162/63 
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